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Projekt in Beeskow: Asylsuchende sollen für das Gemeinwohl tätig werden
Vor knapp einem Jahr hatte der 

Bundestag das Rückführungsverbes-
serungsgesetz beschlossen, dass unter 
anderem die Arbeitsgelegenheiten von 
Asylbewerberinnen und Asylbewer-
bern regelt, die jetzt auch von Kom-
munen oder Wohlfahrtsverbänden 
angeboten werden können.

Im Landkreis Oder-Spree ist 
Beeskow die erste Stadt, die diese 
Möglichkeit ergreift und gemeinsam 
mit dem eingetragenen Verein Bume-
rang in Beeskow acht Arbeitsgelegen-
heiten für Asylsuchende anbietet. 

„Vier Männer, unter anderem aus 
der Türkei, dem Irak und Pakistan, 
wurden am 10. Dezember zur Grün-
� ächenp� ege eingeteilt und sind auf 
dem Sportplatz und dem Spreepark 
zum Einsatz gekommen. 

Eine Teilnehmerin des Projektes 

wurde an eine gemeinnützige Gesell-
schaft vermittelt, um mobilitätsein-
geschränkte Bewohnerinnen und Be-
wohner zu unterstützen, damit diese 
sich im Haus selbstständiger bewegen 
können“, heißt es dazu aus dem Amt 
für Ausländerangelegenheiten und 
Integration. 

Und weiter: „Das erste Feedback 
zeigt, dass sie dort gut ankommt und 
in weiteren Bereichen eingesetzt wer-
den kann.“

Das Projekt in Beeskow ist für ein 
Jahr von der Kreisverwaltung Oder-
Spree genehmigt und bietet acht 
Asylsuchenden die Möglichkeit, 20 
Stunden pro Woche für das Gemein-
wohl tätig zu werden. Ziel ist es, be-
reits vor Abschluss des Asylverfah-
rens, Flüchtlinge niederschwellig an 
den deutschen Arbeitsmarkt heranzu-

führen und ihnen so zu ermöglichen, 
erste Erfahrungen zu sammeln. Zum 
Hintergrund: Tätigkeiten für Asylsu-
chende sind seit 1993 innerhalb von 
Flüchtlingseinrichtungen möglich. 
Eine Erweiterung erfolgt durch das 
sogenannte Rückführungsverbesse-
rungsgesetz in 2024. Damit besteht 
für die Landkreise die Möglichkeit, 
entsprechende Arbeitsgelegenheiten 
auch außerhalb der Unterbringungs-
einrichtungen anzubieten. Grund-

satz ist dabei, dass das Arbeitsergebnis 
der Allgemeinheit dienen muss. Das 
Asylbewerberleistungsgesetz regelt die 
Rahmenbedingungen. Ge� üchtete 
sollen für 80 Cent Aufwandsentschä-
digung pro Stunde einfache Arbeiten 
erledigen. Weigern sie sich, drohen 
Geldkürzungen von bis zu 209 Euro 
im Monat. Laut Gesetz werden Auf-
wendungen für Unterkunft und Es-
sen weiter gezahlt.  
 Quelle: Landkreis Oder-Spree

Autohaus Wegener Berlin GmbH 
Wendenschloßstraße 26 Berlin-Köpenick
Tel. 030 6566118-0

Autohaus Wegener Berlin GmbH 
Buckower Damm 100, Berlin-Britz
Tel. 030 8600800-0

www.autohaus-wegener.de

Der Nissan X-Trail
Ohne Anzahlung mit 0,99% �nanzieren1

z.B.: Nissan X-Trail Acenta Automatik 1.5 VC-T e-POWER, 
150 kW (204 PS), Tageszulassung, Benzin inkl. 3-Zonen-Klima-
automatik, beheizb. Frontscheibe, beheizb. Lenkrad, Sitzheizung 
hinten, Rückfahrkamera, Nissan Connect u.v.m.
Inkl. 3 Jahre Wartungsvertrag2 ab € 359,- mtl.1

Energieverbrauch: 5,8 (l/100 km); CO₂-Emissionen: 132 (g/km); 
CO₂-Klasse: D
1Finanzierungsbeispiel: Fahrzeugpreis € 38.942,–  inkl. € 7.736,- Erpar-
nis, Anzahlung € 0,–, Nettodarlehensbetrag € 38.942,–, Laufzeit 60 Mo-
nate (59 Monate à € 359,– und eine Schlussrate von € 19.204,-), 50.000 
km Gesamtkilometerleistung, Gesamtbetrag € 40.378,-, e� Jahreszins 
0,99 %, Sollzinssatz (geb.) 0,99 %. Ein Angebot von Nissan Financial Ser-
vices, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, 
Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss für Privatkunden 236 Monate Hersteller-
garantie, 36 Monate Nissan Assistance und 36 Monate Nissan Service+ 
Wartungsvertrag der Nissan Center Europe GmbH, 50389 Wesseling. 
Angebot gültig bis 11.01.2024. Abb. zeigt Sonderausstattung. Begrenzte 
Stückzahl, solange der Vorrat reicht. Frohes neues Jahr!
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135 Jahre Freiwillige Feuerwehr Erkner

Aus diesem Anlass fand am 14. 
Dezember 2024 im festlich ge-
schmückten Saal des Bildungszent-
rums ein Festakt statt.

Als Gäste konnten Bürgermeis-
ter Henryk Pilz, der Vorsitzende 
der Stadtverordnetenversammlung 
Lothar Eysser, der Landtagsabge-
ordnete Jörg Vogelsänger, Vertreter 
der Fraktionen der Stadtverordne-
tenversammlung sowie der Stadt-
verwaltung, die Geschäftsführerin 
der Wohnungsgesellschaft Erkner, 
Susanne Branding, sowie Vertreter 
des Kreisfeuerwehrverbandes und 
benachbarter Freiwilliger Feuer-
wehren begrüßt werden.

Auch Sponsoren und Unterstüt-

zer der Freiwilligen Feuerwehr, 
Vertreter von in Erkner ansässigen 
Vereinen sowie Mitglieder des För-
derverein – Freiwillige Feuerwehr 
Erkner e.V. waren der Einladung 
gefolgt.

Stadtwehrführer René Rieck 
blickte in seiner Festrede auf 135 
Jahre Entwicklung des Feuer-
löschwesens in Erkner zurück.

Dabei betonte er, dass sich seit der 
Gründung der Freiwilligen Feuer-
wehr immer wieder Einwohner des 
Ortes zum freiwilligen Dienst an 
der Allgemeinheit bereitfanden. 

Er erinnerte daran, dass die vor 
uns geborenen für die gleichen 
Ideale einstanden, wie wir es heute 

tun. Sie haben mit ihrem selbstlo-
sen Einsatz die Grundlagen dafür 
gelegt, auf denen wir heute aufbau-
en, um ihr Werk fortzusetzen. Mit 
Recht können die Wehrmitglieder 
stolz darauf sein, dass sie in diesen 
Jahren zuverlässig zum Wohle der 
Allgemeinheit tätig waren und ei-
nen Beitrag zu einem vielfältigen 
gesellschaftlichen Leben im Ort 
leisteten. 

Der Alltag der Feuerwehrleute 
wird von Ausbildungen, Einsät-
zen, Lehrgängen, Übungen sowie 
die Betreuung und Ausbildung des 
Nachwuchses bestimmt. 

Gut ausgebildete und hochmoti-
vierte Mitglieder bilden bei Brän-
den, technischen Hilfeleistungen 
und Naturkatastrophen die Basis 
für eine erfolgreiche Gefahrenab-
wehr. 

Dieser Dienst verlangt nicht un-
beträchtliche Opfer an Freizeit und 
Familienleben. Er ist zudem an-
spruchsvoll, riskant und birgt Ge-
fahren für Leben und Gesundheit.

Trotz aller notwendigen Spar-
maßnahmen gehört die Finanzie-
rung der Freiwilligen Feuerwehr 
in den Prioritätenkatalog der 
Kommune, so René Rieck. Die 
Gewährleistung der Sicherheit der 
Menschen in der Stadt sollte dieser 
etwas Wert sein. Wir müssen uns 
als Gesellschaft eine schlagkräftige, 
e� ektive Feuerwehr leisten und ihr 
die erforderlichen Einsatzmittel 
zur Verfügung stellen, um kom-
promisslos helfen zu können. Das 
steht außer Frage, auch in den Zei-
ten enger werdender � nanzieller 
Spielräume.   

Im Jahr 2024 bewältigte die 
Wehr bis zum 4. Dezember 175 
Einsätze. 126-mal lautete das Ein-
satzstichwort „Hilfeleistung“ und 
49-mal „Brand“.  

Gegenüber dem Vorjahr ist ein 
Anstieg der Einsatzzahlen fest-
zustellen. Auch vom Einsatz-
spektrum her zeigen sich interessan-
te Entwicklungen. 25-mal wurde 
die Wehr zu einer Türnotö� nung 
alarmiert, 18-mal galt es Gefahren 
für die Umwelt abzuwenden und 
in  Fortsetzung auf Seite 3 

ErknerKA 01/25
08.01.2025

2

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 22 32 75
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 22 34 45
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
Web: www.vetnotdienst.de Tel.: 01805 / 84 37 36
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Web: www.kzvlb.de/bereitschaftsdienst/bereitschaftsdienst/
Apothekennotdienste
11.01. Kastanien-Apotheke
Rudolf-Breitscheid-Str. 26, 15569 Woltersdorf Tel.: 03362 / 278 30
Apotheke am Mühlen� ieß
Brückenstraße 7, 15370 Fredersdorf Tel.: 033439 / 18 86 37
Fortuna Apotheke
Hauptstr. 11, 15378 Rüdersdorf - OT Herzfelde Tel.: 033434 / 702 35
12.01. Punkt-Apotheke
Woltersdorfer Landstr. 19, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 750 34
Anker-Apotheke
Bölschestr. 27-28, 12587 Berlin Tel.: 030 / 64 552 74
Rennbahn-Apotheke
Lindenallee 7, 15366 Hoppegarten  Tel.: 03342 / 30 95 20
18.01. Peetzsee-Apotheke
Karl-Marx-Str. 26, 15537 Grünheide (Mark) Tel.: 03362 / 278 05
Kreuz-Apotheke
Fichtestr. 1, 15366 Neuenhagen Tel.: 03342 / 21 32 23
19.01. Punkt-Apotheke
Woltersdorfer Landstr. 19, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 750 34
Gartenstadt-Apotheke
Ernst-� älmann-Str. 16, 15366 Neuenhagen Tel.: 03342 / 25 008 60
Sonnenhut Apotheke
Riesaer Str. 102, 12627 Berlin Tel.: 030 / 99 40 18 40

Bereitschaftsdienste

DRK Schwangerenberatungsstelle, Seestraße 37, Erkner
Tel.: 4071369 oder 0162-1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, � nanzielle Unterstüt-
zung, Sozial- und Rechtsberatung, Paarberatung, Begleitung 
während 
und nach der Schwangerschaft in Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
P� egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination. Bestens beraten zum � ema 
P� ege - kostenlos - individuell - neutral - kassenunabhängig.
Sozialberatung: Tel.: 03362 / 2999 4455
P� egeberatung: Tel.: 03362 / 2999 4456, Fax: 03362 / 2999 4459
Mail: erkner@p� egestuetzpunkte-brandenburg.de
Ö� nungszeiten: Di. 13.00-18.00 Uhr, Do. 09.00-12.00 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. Für ausführliche Beratungsgespräche 
bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel.: 033638 / 897171, 
Mo. + Mi. 09.00-16.00 Uhr / Di. 09.00-18.00 Uhr 
Do. 09.00-17.00 Uhr / Fr. 09.00-14.00 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle Erkner 
Ladestraße 1 (über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel.: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Schuldnerberatung - Tel.: 03362 / 886185
Mo. - Do. 08.00-16.00 Uhr, Fr. 08.00-14.30 Uhr
Sozialberatung - Tel.: 0163-8921707
Di. - Mi. 08.00-13.30 Uhr
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetro� ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung u. weiterführende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel.: 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

Beratungsangebote

• Flughafentransfer (8 Fahrgäste)

• Krankenfahrten (alle Kassen)

• Dialyse- u. Bestrahlungsfahrten

   Tag- & Nachttaxi

Kienkamp 21, 15537 Erkner, Tel. 03362-4902, Fax: 03362-27225
www.chauffeur-service-zipfel.de

„HOLIDAY on ICE HORIZONS“ Tempodrom Berlin
07.03.2025 - Beginn 16.00 Uhr / 12.03.2025 - Beginn 18.00 Uhr

20.03.25 Modemuseum „Schloß Meyenburg“ Besichtigung und 
Kaffeetrinken im Schloß.

25.04.25 „Die große Johann Strauss Revue“ im Gewandhaus zu 
Leipzig. Davor Essen im „Auerbachskeller“.

„CHORINER MUSIKSOMMER 2025“
03.08.2025 „Die vier Jahreszeiten“

... und wie immer Shuttle zum BER & allen Bahnhöfen!



2025 eine neue Fassade
- Wir haben die Kompetenz & Erfahrung -
Ansicht Ihres Hauses:

• Fassadenanstriche mit mineral. Brillux-Farbsystem und eigener Rüstung
  (Grundierung, Vor- und Abschlußanstrich); auch Antipilz-/Antialgenfarbe
• Putzerneuerung (Gewebeunter-/ mineral. Oberputz) u. Farbe;
• Dämmung mit Gewebeunterputz, Oberputz, Farbe;
• Preisgünstige Sockelputze, allgem. Holzanstriche, Dachkästen
• Kostenlose Beratung, hohes Leistungs- und Qualitätsniveau
• Säuberung/Anstrich von Zaunpfeilern u. -sockeln und Zaunelementen
• Dachanstriche (Reinigen, Grundieren, Versiegeln)
Fordern Sie uns an! Ihr Ansprechpartner: Tel.03362 / 93 99 165
Niederlassung: 15537 Erkner, Woltersdorfer Landstr. 9,
Tel. 0171/3 24 64 80 Mitglied der Handwerkerinnung
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Birkenweg 1a • 15537 Gosen - Neu Zittau • Tel.: 03362 - 81 33
Spreebordstraße 10 • 15537 Gosen - Neu Zittau • Fax: 03362 - 888 666
www.dachdeckerei-eggebrecht.de • e-mail: thomas.eggebrecht@web.de

Wir suchen Verstärkung!
Dachdecker & Dachklempner

Abriss
BautransporteBautransporte

Baugruben
ErdarbeitenErdarbeiten

Baustellen- und
Grundstücksbe-
räumung

Bernd Hildebrandt
Containerdienst – Fuhrunternehmen

Berghofer Weg 26 · 15569 Woltersdorf · Berghofer Weg 26 · 15569 Woltersdorf · Tel. (03362) 28157 u. 28158

Rudolf-Breitscheid-Straße 24 (Rathausplatz)
15569 Woltersdorf • Tel.: 03362 88 62 680

Bauarbeiten im Drosselsteig
Sperrung wegen Trinkwasser-Hausanschluss

Im Drosselstieg, Höhe der Hausnum-
mer 19, wird ein neuer Trinkwasser-
Hausanschluss verlegt. Die Firma 
ERWO aus Erkner wird bis zum 28. 
Februar 2025 für eine Woche die Fahr-
bahn voll sperren. Eine Umfahrung 

ist über den Semnonenring, der Wol-
tersdorfer Landstraße sowie Unter den 
Birken möglich. Die Stadtverwaltung 
Erkner bittet alle Verkehrsteilnehmen-
den um erhöhte Aufmerksamkeit und 
Rücksichtnahme während der Bauzeit.

sechs Fällen waren ausgelösteRauchwarn-
melder in Wohnungen der Alarmierungs-
grund. Großeinsätze gab es im Juni und 
August. So brannten in der Straße „Zum 
Wasserwerk“ mehrere Boote und Pkw, 
ein Gefahrguteinsatz in der Friedrichstra-
ße musste abgearbeitet werden und am 
21. Juni 15 unwetterbedingte Einsätze. 
Gelöscht wurden im Wiesenweg bren-
nende Strohballen.

Der Stadtwehrführer ließ seine Festre-
de mit einem Dankeschön an die Partner 
unserer Feuerwehrmänner und -frauen 
ausklingen, die ihnen mit viel Verständ-
nis den Rücken freihalten, damit sie ihr 
ehrenamtliches Engagement für unsere 
Gesellschaft leisten können.

Im Anschluss an die Festrede über-
brachten die Gäste ihre Glückwünsche 
und überreichten Geschenke. 

Es schlossen sich Auszeichnungen und 
Ehrungen an. Der Bürgermeister und der 
Stadtwehrführer übergaben Lehrgangs-
nachweise für die erfolgreiche Teilnah-
me am Feuerwehrgrundlehrgang. Eine 
Kameradin und ein Kamerad wurden in 
die Freiwillige Feuerwehr aufgenommen. 

Zahlreichen Wehrmitgliedern wurde der 
nächst höhere Dienstgrad verliehen.

Kreisjugendfeuerwehrwartin Nadja Ah-
rens ehrte die Kameraden Ingo Fritz und 
Daniel Neef für ihr langjähriges Engage-
ment in der Jugendfeuerwehr Erkner. Sie 
erhielten das Ehrenzeichen der Landes-
jugendfeuerwehr Brandenburg in Silber 
bzw.  Bronze.

Auf Initiative des Kameraden Erhard 
Kreide hatte der Vorsitzende des Hei-
matvereins, Hans-Peter Hendriks, ein 
neues Feuerwehrlied komponiert, das er 
vortrug. Dem schloss sich ein Programm 
der Erkneraner Woltersdorfer Karneval-
Gemeinschaft e.V. an. Auch in diesem 
Beitrag fehlte nicht der Bezug zur Feu-
erwehr.

Nach einem gemeinsamen Essen sorgte 
DJ René Herrmann mit seinem Team für 
einen entspannten Ausklang des Abends.   

An dieser Stelle dankt die Freiwillige 
Feuerwehr den Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen des Bildungszentrums Erk-
ner für die Unterstützung bei der Vorbe-
reitung und die Betreuung während der 
Veranstaltung.
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit 
und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film 
werden gewährleistet. Eine Zensur fi ndet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

Knaupps 
KolumnenKolumnen
Jederzeit online lesen!
Homepage: www.hauke-verlag.de

        Instagram: jan.knaupp

Sicher in denSommer!

www.schwimmschule-wasserfloh.de

Buchung online oder 0177 787 32 64

Neue Schwimmkurse im BZE-Erkner

von Jan Knaupp

Die folgenden Zeilen wurden so 
ähnlich schon einmal 2023 

verö� entlicht. Bis heute haben sie 
nichts von ihrer Aktualität verloren.

Es liegt wieder ein Jahr hinter 
uns. Leider ein oftmals bedrücken-

des Jahr. Außenpolitisch gab es 
keine erkennbaren Gründe zu ju-
beln. Innenpolitisch wurde unser 
Land von der Regierung so desta-
bilisiert, dass Deutschland als ein 
wettbewerbsfähiger Wirtschafts-
standort schon jetzt nur noch Ge-
schichte ist. Selbst vorsichtiger Op-
timismus erwies sich oft nur als 
Wunschdenken. Und die Progno-
sen für 2025 sehen bisher keines-
falls besser aus. Der Steuerzahler 
wird für die Verfehlungen, die fal-
schen Entscheidungen und die ab-
surden ideologischen Träumereien 
der Regierenden zur Kasse gebe-
ten.

Während immer wieder Milliar-
den Euro als Hilfs- und Unterstüt-
zungspakete in aller Herren Län-
der verschickt werden, scheint im 
eigenen Land bald das Licht aus-
zugehen. Gerade in diesen schwie-
rigen Zeiten halte ich es daher für 

Gedanken zum neuen Jahr
So gesehenKA 01/25
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Auf dem Teppich bleiben
mit Bodenbelägen von PREWENA GmbH

Wir verlegen nicht nur Bodenbeläge!
Wir scha�en Wohlfühlatmosphäre für 

privat und Gewerbe

Dr.-Cupei-Str. 3 | 15517 Fürstenwalde
(kurz hinter der Zulassungsstelle im Pintsch-Gewerbegebiet)
Tel: 03361 – 34 39 13 | Fax: 03361 – 34 39 14

Montag-Freitag 7-17 Uhr • Samstag nach Vereinbarung 

Bodenbeläge
In unserem Bodenbelagsstudio �nden Sie eine reichhaltige 
Auswahl an Designbelägen, Fertigparkett- und Laminatböden, 
Teppichböden, Linoleum- und PVC-Belägen.

Fachgerechte Verlegung 
Wir verlegen Ihren Bodenbelag sauber und mit viel handwerkli-
chem Geschick.

Individuelle & ausführliche Beratung

Sprühsaugerverleih & Reinigungsprodukte

Kettel-Service im Geschäft für saubere 
Abschlusskanten

E-Mail: info@prewena.de
www.prewena.de
www.facebook.com/prewena

Wir suchen Dich ab sofort!

Bodenleger/Bodenlegerhelfe
r (m/w/d)

Ausbild
ung zum Bodenleger

- Attra
ktive Ausbildungsvergütung 

- Praxisorientierte Ausbildung

- H
ohe Übernahmechancen

Jetzt in
formieren 

und bewerben!

Dr.-Cupei-Str. 3, 15517 Fürstenwalde
Tel: 03361-34 39 13 | E-Mail: info@prewena.de | www.prewena.de

Montag-Freitag 7-17 Uhr | Samstag nach Vereinbarung

umso wichtiger, dass wir im Priva-
ten den Kopf oben behalten, dass 
Familien, Freunde und Bekannte 
wieder enger zusammenrücken. 

Die politischen Versuche aus ver-
schiedenen Richtungen, die Men-
schen in verschiedene Lager zu 
spalten, Keile in die Gesellschaft 
zu treiben und uns gegeneinander 
aufzubringen, haben in den letzten 
Jahren deutliche Spuren hinterlas-
sen. Es scheint oftmals nur noch 
schwarz oder weiß bzw. gut oder 
böse zu geben. Statt zu diskutieren 
wird gestritten, statt eines vernünf-
tigen Miteinanders, scheint das 
kompromisslose Gegeneinander 
mittlerweile der bevorzugte Weg.

Warum ertragen wir es eigent-

lich nicht mehr, dass der Gegen-
über eine andere Au� assungen 
vertritt? Warum schreien wir ge-
gen jeden an, der unsere Meinung 
nicht teilt? Dabei sollten wir dank-
bar sein, dass wir alle unterschied-
lich sind. Unterschiedlich in unse-
ren Wahrnehmungen, in unseren 
Au� assungen, in unseren Gefüh-
len, in unseren Ängsten…

Nur durch die Akzeptanz unter-
schiedlicher Sichtweisen, vergrö-
ßert sich der eigene Horizont. Wir 
müssen also nicht immer der glei-
chen Meinung sein, wir müssen 
nicht im Gleichschritt marschie-
ren! Wir müssen aber akzeptieren, 
dass Meinungsfreiheit ein hohes 
Gut ist, welches für jeden gilt!

„So gesehen“ 
im Softcover mit 224 Seiten für 7,95 € erhältlich bei: 
Hauke-Verlag • Alte Langewahler Chaussee 44 • 15517 Fürstenwalde
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Wie sicher sind Zahnimplantate?

In der Zahnmedizin hat sich in den 
letzten 25 Jahren ein großer Wandel 
vollzogen. Die Implantologie – zuvor 
mit großer Skepsis betrachtet – hat 
einen festen Platz im Therapiealltag 
einer modernen Zahnarztpraxis gefun-
den. Viele Patienten profi tieren heute 
bereits seit vielen Jahren von den Vor-
zügen einer festsitzenden oder abge-
stützten Implantatversorgung. Den-
noch hat der eine oder andere vielleicht 
auch noch Unsicherheit – ob er sich 
für einen solchen Schritt entscheiden 
soll. Wir möchten Ihnen Gelegenheit 
geben, sich aus erster Hand Informati-
onen zu holen, welche Möglichkeiten 
heute die zahnärztliche Implantologie 
bietet. in welchen Situationen Implan-
tate eingesetzt werden können und wie 
sicher heute die Implantologie ist.

Wir werden beispielhaft Fälle aus al-
len Bereichen vorstellen – vom ein-
fachen Einzelzahnimplantat bis zu 
komplexen umfangreichen Versor-
gungen mit Knochenaufbau, Fälle mit 
festsitzenden Kronen und Brücken so-
wie herausnehmbarem Zahnersatz auf 
verschiedenen Implantatsystemen und 
-materialien. 
Besonders interessant sind die Mög-
lichkeiten, Fragen zu stellen und Pro-
blemstellungen zu diskutieren. 
Dr. Börner kann Ihnen aufgrund sei-
ner langjährigen chirurgischen als 
auch prothetischen Erfahrung, Wissen 
auf dem aktuellen Stand präsentieren, 
auch unter dem Blickwinkel: Was geht 
und was geht nicht? Was ist sinnvoll 
und was nicht? 
Antworten erhalten Sie 
am 28. Januar 2025, um 18 Uhr,
in der Zahnarztpraxis Dr. Börner, 
Wendenschloßstr. 37, 12559 Berlin, 
bitte melden Sie sich an: 
Tel.: 030 6519411

Was Sie schon immer über Zahnimplantate wissen wollten
Wel c he M ö g l i c hk ei ten g i bt es  heu te?  Is t bei  al l en M ens c hen ei ne Im p l antati on 
m ö g l i c h?  Wi e i s t der A bl au f  ei ner Im p l antat-V ers org u ng ?  

Antworten am: 28.01.2025 um 18 Uhr
i n der Z ahnarztp rax i s  D r. L ars  Bö rner,
Wendens c hl oß s tr. 3 7 ,  1 2 5 5 9  Berl i n

D i e P l ä tze s i nd beg renzt. 
Bi tte m el den Si e s i c h u nter Tel.: 030 / 651 94 11
oder E-M ai l : praxis@zahnarzt-boerner.de an.

BESUCHEN SIE UNSERE WEBSEITE: www.zahnarzt-boerner.de

von Dr. med. Thomas Völler, Grünheide
Das alte Jahr ist Geschichte. Haben Sie 

sich auch dabei ertappt, wie Sie während 
der traditionellen Fastenzeit von Sankt 
Martin bis zum Heiligen Abend so rich-
tig geschlemmt haben? Oder wie Sie mit 
Feuerwerk und guten Vorsätzen ins neue 
Jahr gestartet sind? Silvester ist für viele 
ein Neustart – eine Chance, alte Gewohn-
heiten zu überdenken und neue, motivie-
rende Ziele ins Auge zu fassen. Was wäre 
Ihr wichtigstes Ziel für dieses Jahr?

Doch Vorsicht: Diese guten Absichten 
scheitern häu�g. Laut Statista gelingt es 
zwei Dritteln der Menschen nicht, ihre 
Vorsätze langfristig einzuhalten. 

Der Grund liegt oft in der Natur des 
Menschen: Wir sind Gewohnheitstiere. 
Gewohnheiten erleichtern das Leben, da 
sie viele Entscheidungen abnehmen. 

Das Verändern dieser Routinen erfordert 
Disziplin und mentale Stärke.

Konkrete und realistische Pläne 
machen

Unkonkrete Vorsätze wie „Ich will ab-
nehmen“ oder „Ich will mehr Sport trei-
ben“ sind oft zum Scheitern verurteilt. 

Besser ist es, klare und realistische Ziele 
zu formulieren, beispielsweise:
. „Ich möchte vier Kilo in zwei Monaten 
mit einer bestimmten Diät abnehmen.“
. „Ich gehe zweimal pro Woche ins Fitness-
studio.“

Sofort starten
Wer zu lange wartet, riskiert, dass die 

Motivation nachlässt. Zum Beispiel könn-
ten Sie direkt nach dem Lesen dieses 
Artikels einen Spaziergang machen, ein 
gesundes Rezept ausprobieren oder einen 
Termin im Fitnessstudio buchen – kleine 
Schritte zählen! Die sogenannte 72-Stun-
den-Regel besagt, dass Projekte, die nicht 
innerhalb von drei Tagen begonnen wer-
den, oft in Vergessenheit geraten. Das liegt 
daran, dass uns die Bedeutung einer Idee 
geringer erscheint, je länger wir deren Um-
setzung hinausschieben. Ein praktischer 
Ansatz: Notieren Sie noch heute die ersten 
drei konkreten Schritte für Ihr Vorhaben, 
setzen Sie Prioritäten und führen Sie min-
destens eine davon innerhalb der nächsten 
72 Stunden aus.

Stellen Sie sich vor, wie es sein wird, 
wenn Sie diese erreicht haben. Danach 
gilt: direkt loslegen, den ersten Schritt ma-
chen und die ersten Wochen durchhalten, 
bis die neuen Routinen zur Gewohnheit 
werden.

Dranbleiben zahlt sich aus
Mit durchdachten Zielen, kleinen Etap-

pen und einer guten Portion Durchhal-
tevermögen kann aus einem Vorsatz eine 
dauerhafte Gewohnheit werden. Wichtig 
ist, realistisch zu bleiben, sich Unterstüt-
zung zu holen und die ersten Wochen 
konsequent durchzuhalten. Nach und 
nach wird die neue Routine zum festen 
Bestandteil des Alltags. Für individuelle 
Vorsätze wie „�t werden oder bleiben“, 
„gesund abnehmen“ oder „Stress abbau-
en“ bieten maßgeschneiderte Ansätze und 
professionelle Unterstützung einen zusätz-

„Ein Ziel ohne Plan ist nur ein Wunsch“
Antoine de Saint-Exupéry „Der kleine Prinz“

lichen Anreiz, um Ihre Ziele dauerhaft zu 
erreichen und Ihre Routinen langfristig zu 
festigen.

Beispiel Gewichtsreduktion
Vor einer Gewichtsreduktion kann es 

sinnvoll sein, die Körperzusammenset-
zung mittels einer Bioelektrische Im-
pedanzanalyse (BIA) zu messen. Diese 
Methode ermittelt:
. Gesamtkörperwasser (extrazelluläre Mas-
se) durch den Widerstand gegen Wechsel-
strom (Resistance R), der umgekehrt pro-
portional zum Gesamtkörperwasser ist.
. Fettfreie Körperzellmasse (Body-Cell-
Mass) durch die Phasenverschiebung des 
Wechselstroms (Reactance Xc). Körper-
zellmembranen wirken durch ihre Prote-
in-Lipid-Schichten als Minikondensator.  
Sie laden sich auf und geben dann den 
Strom an die nächste Köperzelle weiter. 

Beide Werte ergeben zusammen die 
Magermasse. Die Di�erenz zum Gesamt-
gewicht liefert dann die errechnete Fett-
masse.

Die BIA liefert außerdem den Grund-
umsatz, also den Energiebedarf im Ruhe-
zustand und ist entscheidend bei einer 
Diät, um nicht wertvolle Muskelmasse zu 
verlieren

Beispiel Stressabbau
Bei chronischem Stress kann die Herz-

ratenvariabilität (HRV) mit Hilfe des 
HRV-Systems Nilas MV analysiert wer-
den. Diese Methode misst 300 Herzschlä-
ge und liefert folgende Informationen:
. sympathische und parasympathische 
Ein�üssen auf den Sinusknoten
. Gesamtenergie des Körpers
. vegetatives Gleichgewicht und psycho-
emotionaler Zustand
. Harmonie der Biorhythmen
. biologisches Alter im Vergleich zum ka-
lendarischen Alter
. aktuelle persönlichen Leistungskurve

Die Messung ist unkompliziert und 
kann in wenigen Minuten durchgeführt 
werden. Sie eignet sich hervorragend als 
Bestandteil eines regelmäßigen Stressma-
nagements, beispielsweise als monatlicher 
Check. Durch die Integration der HRV-
Analyse in den Alltag, kombiniert mit 
einfachen Maßnahmen wie Atemübungen 
oder Meditation, können langfristige Ver-
besserungen erzielt werden.

Die HRV-Analyse kann auch zeigen, wie 
sich Werte durch einfache Techniken wie 
Atemmeditation, den Sonnengruß oder 
Klangschalenbehandlung sofort verbes-
sern lassen. Dies stärkt die Motivation für 
die tägliche Stressreduktion.

Sowohl die BIA als auch die HRV sind 
wissenschaftlich untersucht und aner-
kannt.

Wenn Sie mehr über individuelle Un-
terstützungsangebote erfahren möch-
ten, besuchen Sie unsere Website www.
dr-voeller.de oder vereinbaren Sie einen 
Beratungstermin per Mail an ratgeber@
dr-voeller.de

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg, Freude und 
Durchhaltevermögen beim Umsetzen Ihrer 
Vorhaben!

Ihr Partner für Betriebliches Gesundheitsmanagement
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Bestattungshaus
Gerald Ramm
Tel. 03362 / 54 79

15569 Woltersdorf
Rüdersdorfer Str. 105

Hilfe in Trauerfällen

KULTUR & FREIZEIT KULTUR & FREIZEIT
Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362 / 36 63
Die Museumsverwaltung be� ndet sich 
zur Zeit in der Friedrichstraße 67 (gegen-
über dem Rathaus). Hier können Sie zu 
den Geschäftszeiten Mo.-Fr. von 10.-15. 
Uhr sowie mittwochs bis 17. Uhr die Ein-
trittskarten für unsere Veranstaltungen in 
Erkner (Bürgersaal, Heimatmuseum, Ge-
nezarethkirche) erwerben. 
16.01., 18.00 Uhr, Behalte mich ja 
lieb! Von Goethe & Christiane bis Rin-
gelnatz & „Muschelkalk“ - Mit dem 
Kalliope-Team, Literatur und Musik - im 
Bürgersaal / Rathaus 
Die schönsten Liebeslieder und -Ge-
schichten aus 20 Jahren. Seit 2004 lässt 
das Kalliope-Team in spannenden und 
bewegenden literarisch-musikalischen 
Programmen das Leben berühmter 
Persönlichkeiten aus Literatur und Ge-
schichte lebendig werden. Goethe mit 
seiner ö� entlichen Beziehung zu der Fa-
brikarbeiterin Christiane, die seinem Le-
ben in Weimar wieder einen Sinn gibt. 
Oscar Wilde mit seiner verbotenen Liebe 
zu Lord Alfred Douglas, genannt Bosie, 
die ihm zwei Jahre mit schwerer Zwangs-
arbeit einbringt oder der Pariser Exilant 
Heinrich Heine, als er seine „Mathilde“ 
heiratet, das einfache Bauernmädchen, 
über das sein reiche Mischpoke die Nase 
rümpft. Eintritt: 10 Euro
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf, 
Telefon: 03362 / 93 80 39 
11.01., 18.00 Uhr, Lesung:  
„Disko-Tanzparty“ 
Die Discokugel dreht sich wieder. Das 
frisch gebackene Jahr lädt Alt und Jung, 
Jede und Jeden dazu ein, den eigenen 
Rhythmus zu � nden und bewegt hinein 
zu starten. Seit alle willkommen zu Funk, 
Reggae, Rock, Pop, Ska, von ABBA 
bis Zappa und vielem mehr und Eurer 
Wunschmusik. Eintritt: 4 €
12.01., 16.00 Uhr, „Bücher & Tee“ 
Ein Buchclub der anderen Art. Was gibt 
es Schöneres, als sich am Sonntagnach-
mittag mit einem Buch und einer Tasse 
Tee gemütlich einzurichten? Wer dafür zu 
Hause keine Ruhe � ndet oder aber auch 
nicht alleine zu Hause sitzen möchte, 
kann das in der Alten Schule tun. Jeder 
liest für sich. Mitgebracht werden können 
Bücher, Hörbücher, das Lieblingspuzzle, 
Kreuzworträtsel oder auch das aktuelle 
Handarbeitsprojekt. Eine Stunde nur für 
sich – aber in Gemeinschaft. Im Anschluss 
daran ist Gelegenheit sich untereinander 
auszutauschen, Buchempfehlungen aus-
zusprechen oder einfach in Ruhe die Tasse 
Tee auszutrinken. Alle Sprachen willkom-
men. Books & Tea – Quiet Reading Hour 
– All languages welcome. Eintritt frei
17.01., 19.00 Uhr, „Spiele und Brot“ 
O� ener Spieleabend 
Der Raum ist vorbereitet für Strategie-, 
Gesellschafts- und Kartenspiele in grö-
ßeren Gruppen wie auch für Brettspie-
le zu zweit, dabei kann im Laufe des 
Abends gut gewechselt werden. Vielfalt 
und Abwechslung ergeben sich daraus, 
dass Besucher*innen eigene Lieblings-
spiele mitbringen und vorstellen können 
(aber nicht müssen) – Geübte, Anfänger, 
Begeisterte und einfach Neugierige sind 
gleichermaßen willkommen! Für das leib-
liche Wohl ist gesorgt.  Eintritt frei 
„Beim Spiel kann man einen Menschen 
in einer Stunde besser kennenlernen, als 
im Gespräch in einem Jahr“ (Platon, 427-

348 v. Chr.) 
25.01., 19.30 Uhr,  
„Konzert mit LaRoC“ 
OLaRoC sind Johanna (voc, key), Gesine 
(sax, voc, key) Sebastian (key, voc), Chris-
tian (git, trb), Kai (dr), Axel (b). 
Die Berliner Band spielt mit Begeisterung 
ausgefallene bis angesagte Coversongs, 
wobei durch die unterschiedlichen In-
teressen der sechs MusikerInnen eine 
erfrischende Bandbreite von Rock, Indie 
über Ska, Pop bis zu Jazz abgedeckt wird. 
Überzeugende Stimmen, gepaart mit raf-
� niert eingesetzten Instrumentenwech-
seln, bereichern das Repertoire zu einer 
bunten Mischung nicht nur für Insider. 
Zuhören erzeugt unweigerlich gute Lau-
ne, Lust zum Tanzen ist in jedem Fall 
auch angebracht. Eintritt: 14 €, Reservie-
rung: post@alte-schule-woltersdorf.de 
01.02., 19.00 Uhr, Musikalischer Lyri-
kabend „Perspektivwechsel“ 
Im Mittelpunkt steht der Lyrikband „Per-
spektivwechsel“ von Konstantin Kilger. 
Das Buch entstand nach seiner eigenen 
Krebserkrankung in enger Zusammen-
arbeit mit dem Maler und Gra� ker Egon 
Bresien aus Friedrichshagen, der dafür 30 
Gra� ken auswählte. Ein sehr intensiver 
Dialog von Text und Bild, im Vorder-
grund steht das leuchtende Rot, am Ende 
der Skala ein Schwarz, aber Grün wagt 
sich letztlich auch ans Licht. Allem zum 
Trotz. Kilgers virtuose Wortspiele und 
Wortbilder trägt er dialogisch mit dem 
Schauspieler Alexander Bandilla vor – 
ergänzt von musikalischen Einlagen der 
Schöneicher Harfenistin Sabine Raacke. 
„Perspektivwechsel“ ist Kilgers zwölfter 
Lyrikband, erschienen im Eigenverlag, 
Edition „Blaupause“ von Mario Ihrke. 
Alexander Bandilla ist Schauspieler und 
Sprecher aus Berlin. Sabine Raacke spielt 
Harfe im Stil von Jazz – keltisch und ro-
mantisch.  
Wir laden Sie ein zum Lyrikabend in der 
Alten Schule Woltersdorf.  
Eintritt: 8 €, Reservierung: post@alte-
schule-woltersdorf.de
Hotelrestaurant Kranichsberg
An der Schleuse 3-4, 15569 Wolters-
dorf
19.01.25, Die Oderhähne mit Saskia 
Dreyer und Madlen Wegener „Volle 
Fahrt voraus“
Konzert und Brunch zum Preis von 39,00 € 
pro Person. Reservierung wird erbeten unter 
03362-7940

Seniorenkalender
Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 / 88 490 45
Jeden Mo. 14.00 Uhr, Rommé und 
Skat im AWO Seniorenclub Woltersdor 
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 / 60 637
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Tre�  von 9.00 bis 11.00 Uhr geö� net 
06.01., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße
13.01., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße
16.01., 14.00 Uhr, Geburtstagsparty im 
Tre�  Straße der Jugend 28
20.01., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße
21.01., 9.30-11.00 Uhr, Reiseberatung 
im Tre�  Straße der Jugend 28
27.01., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße

Seniorenkalender

Glückwünsche

Beratung
Mobbingberatung 2024 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
Anmeldung:
mobbingberatung@ev-kirche-erkner.de 
Termine jeweils von 16.00-17.30 Uhr
10. Januar 2025

Beratung
Allen die von Mobbing betro� en sind, 
möchte ich Mut machen, etwas dagegen 
zu unternehmen. Mobbing schadet der 
geistigen, seelischen und körperlichen 
Gesundheit! So brauchen besonders 
Kinder und Jugendliche Unterstützung 
und auch Ermutigung durch die Eltern, 
dass sie das erfahrene Leid nicht hinneh-
men müssen.  

Der Heimatverein Erkner e.V. 
gratuliert am 01.01. Christopher Opitz, 
02.01. Waltraud Catholy, 04.01. Heinz-
dieter Schmidt, 19.01. Marlies Janisch, 
20.01. Rainer Blankenburg, 21.01.
Sieglinde Hannemann zum Geburtstag.
Die GefAS Erkner gratuliert am 11.01.
Eva Schulz, am 12.01. Ramona Engler-
Nde, am 12.01. Mario Schenderlein, am 
13.01. Rafaela Meyfarth zum Geburts-
tag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 18.12. Christel Lembke zum Ge-
burtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 11.01. Eva Schulz, 23.01. Monika 
Mädler, 24.01. Petra Heft, 25.01. Ka-
rin Schulz, 26.01. Helga Bösch zum 
Geburtstag.
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner gra-
tuliert im Januar Kamerad Niklas Boh-
ne, Kamerad Christopher Ebert, Kame-
radin Martina Scholz, Kameradin Nicole 
Bohne zum Geburtstag. 

30.01., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Tre�  Straße der Jugend 28
geplante Tagesfahrten: 
07.03., Frauentagesfestveranstaltung im 
Landhotel & Restaurant Garitz 89,00 €
22.03., 22. Wismaer Heringstage in der 
Hansestadt 49,00 €
Die Fahrten können nur statt� nden, 
wenn mindestens 15 Personen daran 
teilnehmen. 
Reiseberatung: Herrn Karsten Kücken  
außerhalb der Sprechzeiten: 0175 9810396
Auch wer kein Mitglied der AWO ist, 
kann sich bei Herrn Kücken melden, um 
an den Tagesfahrten teilzunehmen. 
Wir wünschen allen ein frohes und 
besinnliches Weihnachtsfest sowie ein 
guten Start ins neue Jahr. Bleiben Sie 
alle Gesund.
GefAS Erkner e.V. 
Fichtenauer Weg 53,15537 Erkner 
Tel.: 0163 / 89 21 733 
Dienstags 10.00 bis 12.00 Uhr 
Seniorenakademie 
Kultur- und Erzählcafè „Pusteblume“ 
Und viele andere Angebote 

15. traditionelles Neujahrsfeuer in Erkner
Am 11. Januar 2024 in der Zeit von 

15.00 bis ca. 19.30 Uhr veranstaltet der 
Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr 
mit den Kameraden der Freiwillige Feu-
erwehr Erkner zum 15. Mal das traditio-
nelle Neujahrsfeuer auf dem Strandbad-
Gelände.

Für das leibliche Wohl halten wir Def-
tiges und kleine Leckereien bereit. 

Bei ho� entlich trockenem Wetter 
möchten wir mit allen Gästen das neue 

Jahr begrüßen. Zum Höhepunkt am 
Ende der Veranstaltung soll wieder ein 
Feuerwerk gezündet werden. 

Die Mitglieder des Fördervereins Frei-
willigen Feuerwehr e.V. wünscht allen 
Erkneranern und ihren Gästen ein ge-
sundes neues Jahr und viel Spaß beim 
traditionellen Neujahrsfeuer in Erkner.

Förderverein Freiwillige Feuerwehr 
Erkner e.V.
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CKKümmels Anzeiger gibt es HIER!
Altlandsberg
• Total Tankstelle, Hönower Ch. 1A
Alt Buchhorst
• Campingplatz am Peetzsee, 

Am Schlangenluch 27
Berlin-Friedrichshagen
• Dresdner Feinbäckerei, Bölschestr. 89
• Tabakladen - Tabac-House, 

Bölschestr. 53
Berlin-Hessenwinkel
• EDEKA, Fürstenwalder Allee 314
• Haarstudio Klabunde, 

Fürstenwalder Allee 318
• Rosen Apotheke, 

Fürstenwalder Allee 266
Berlin-Mahlsdorf
• Feinkost Claus, Dahlwitzer Str. 57
• Jump3000, Landsberger Str. 217-218
• Total Tankstelle, Alt Mahlsdorf 60
Berlin-Müggelheim
• Autoservice Schlaak, 

Alt-Müggelheim 12
• Café Bistro No. 1, Gosener Damm 1
• Echi’s Backstube, Alt-Müggelheim 16A
• Eichis Backstube, 

Müggelheimer Damm 233
• Getränke Ho� mann, 

Müggelheimer Damm 233-235
• Sprint-Tankstelle, Gosener Damm 13-15
• TEKIN-KEBAP, Müggelheimer Damm 233
Berlin-Rahnsdorf
• Dresdner Feinbäckerei, 

Püttbergerweg 3
• EP: Jaenisch, Fürstenwalder Allee 39
Berlin-Wilhelmshagen
• Lotto Kerstin Bona, Schönblicker Str. 2-4
Bruchmühle
• REWE Jänisch OHG, Landsberger Str. 21
Erkner
• Athletic Park, Neu Zittauer Str. 41 - 

Kurparkcenter
• Autobedarf Wieczorek, 

Ernst-Thälmann-Str. 29
• Auto Servicepunkt, P. Neubert, 

Beuststr. 21 / Ecke Baekelandstr.
• Bäckerei Vetter, Friedrichstr. 62
• Bechsteins Ristorante di piano, 

Fürstenwalder Str. 1
• EDEKA Center Erkner, Ladestr. 2
• Friseursalon P. Struck, Friedrichstr. 1
• Gaststätte Ziech, Berliner Str. 8
• Gefas, Fichtenauer Weg 53
• Gefas, Friedrichstr. 52a
• Gefas, Kleiderkammer, Seestr. 2
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 3
• Getränke Ho� mann, 

Neu Zittauer Str. 41- Kurparkcenter
• Krümmelland Stifte & Co, 

Friedrichstr. 55
• Orthopädie-Schuh-Technik Quenstedt, 

Catholystr. 17
• Paris-Rom-Erkner, Neu Zittauer Str. 15
• Rathaus Erkner, Friedrichstr. 6-8
• Shell, Neu Zittauer Str. 30
• Taxi Bruchmann, Am Krönichen 15
Fangschleuse
• Bäcker Hennig, Karl-Marx-Str. 28
• Werlsee Einkauf, Eichenallee 20a
Fredersdorf-Vogelsdorf
• Casino Star, Fredersdorfer Str. 33
• Wiebe‘s Getränkemarkt, 

Fredersdorfer Chaussee 74
Gosen
• GO-Tankstelle Thomas Richter, 

Am Müggelpark 35
Grünheide
• Die Blumenbinderin, Karl-Marx-Str. 26

• Forellenanlage Klein Wall, Klein Wall
• Gemeinschaftspraxis Völler, 

Am Waldrand 1c
• Tekin Kebap, Karl-Marx-Str. 38
Neuenhagen
• AMADA, Niederheidenstr. 18
• BUN Bausto� -Union Neuenhagen, 

Zum Mühlen� ieß 2
• � t+Neuenhagen, Hildesheimer Str. 14a
Neu Zittau
• Apotheke Neu-Zittau, Berliner Str. 102
• Bäcker Schmidt, Berliner Str. 22
• Dachdecker Eggebrecht, 

Spreebordstr. 10
Rüdersdorf
• Athletic Park, Brückenstr. 12B
• Bäckerei Friedrich, Dr.-W.-Külz-Str. 2
• Gefas, Die Tafel, Woltersdorfer Str. 14A
• Hennig der Steinofenbäcker, 

Otto-Nuschke Str. 15a
• Kosmetik - med. Fußp� egepraxis 

Christa Gertler, Bergmannsglück 23
• Linden Apotheke, Am Kanal 2
• Museumspark Rüdersdorf, Heinitzstr. 9
• Shell, Am Stolp 19
• SprintTankstelle Rüdersdorf, 

Woltersdorf Str. 1 
Schöneiche
• ADS Schöneiche, Kalkberger Str. 189
• Aldi, Woltersdorfer Str. 1
• Bäcker Petersik, Goethestr. 9
• DVMO GmbH, Werner-v.-Siemens-Str. 8
• Familie Fechner, Friedrichhagner Str. 49
• Getränke Ho� mann, 

Kalkberger Str. 10-12
• Hennig der Steinofenbäcker, 

Schöneicher Str. 9a
• Ital. Eiscafé, Brandenburgische Str. 149
• Isy Kebap, Hohes Feld 1
• Lotto-Presse Grätzwalde, 

Kalkberger Str. 10-12
• Praxis für Physiotherapie M. Jander, 

Warschauer Str. 71
Strausberg
• ELAN-Tankstelle, Berliner Str. 69
Spreeau
• Quick Shop, Spreenhagener Str. 3
Woltersdorf
• Albrechts Powersnack, 

Berghofer Weg 35
• Alpha-Buchhandlung, Berliner Str. 120
• Bäckerei Vetter, Berliner Str. 115
• Bäckerei Vetter, Vogelsdorfer Str. 6
• Blumen Anders, August-Bebel-Str. 28
• Buchhandlung Woltersdorf, 

Rudolf-Breitscheid-Str. 24
• Café Hummelchen, Fangschleusenstr. 2
• Fuhrunternehmen B. Hildebrandt, 

Berghofer Weg 26
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 113
• Isy Kebab, Berliner Str. 132
• Papier Rasch, Köpenicker Str. 74
• P� anzenhandel Woltersdorf, 

Interlakenst. 15
• Physio am Flakensee, 

E.-u.-J.-Rosenberg-Str. 37
• Taverna Achillion, 

Rudolf-Breitscheid-Str. 24
• WEA, Berghofer Weg 30-30A

Tipps & Termine KA 01/25
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Gasthaus Zum Klabautermann

Goot eten un drinken höllt Live un Seel tosammen.

WIEDERERÖFFNUNG! 

Ö� nungszeiten:
Mittwoch & Donnerstag ab 14 Uhr

Freitag & Sonnabend ab 12 Uhr
Sonntag ab 10 Uhr

Täglich frisch zubereitete Deutsch-Preußische Küche . 
Reichhaltiges Fischangebot aus regionalen Gewässern 
. Hausgebackener Kuchen . Exklusiv in der Region: Bier 
aus der Kgl. Preußischen Biermanufaktur . Hochzeits-, 

Geburtstags-, Firmen- oder Vereinsfeiern 

Gasthaus Zum Klabautermann

WIEDERERÖFFNUNG! 
WIEDERERÖFFNUNG! 
WIEDERERÖFFNUNG! 
WIEDERERÖFFNUNG! 

Inhaber Christian Sukowski
E. und J. Rosenberg-Str. 27/28, 

15569 Wolterdorf
Telefon 03362 880 33 11

Clubheim, Fischgaststätte und Party-Service

Am 11.01.2025 von 15.00 Uhr - ca. 19.30 Uhr lädt die 
Freiwillige Feuerwehr Erkner zum traditionellen

15. Neujahrsfeuer im Strandbad Erkner ein.

FÜR IHR 
LEIBLICHES WOHL 

IST GESORGT !!!

15. Neujahrsfeuer



Dienstleistungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf

A b sender:

N a m e ,  V o r n a m e

S t r a ß e

P L Z /O r t

T e l e f o n  o . E - M a i l

D a t u m

U n t e r sch r i f t

K LEIN A N Z EIG E P r i va t :     9 , 50 €
G e w e r b l i ch : 18, 00 €  n e t t o

S c h i c k e n  S i e  d i e s e n  C o u p o n  a n :  Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde

□ An -  u n d  V e r ka u f
□ Ar b e i t sm a r kt
□ B e ka n n t sch a f t e n

□ D i e n st l e i st u n g e n
□ I m m o b i l i e n
□ S u ch e

□ T i e r e
□ U r l a u b
□ W o h n u n g e n

□ V e r sch e n ke  ( ko st e n l o s)
□ R a h m e n  ( +  2, -  € )

Arbeitsmarkt

KleinanzeigenKA 01/25
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Brenn-und Kaminholz, 25-50 cm gesiebt, 
BIG-PACK, Anlieferung möglich.
Tel.: 0171-44 100 33

Müggelheimerin kauft alte Dinge, 
bitte alles anbieten auch Sammlungen.

Tel.: 030 / 65 940 490 
Funk 0157-52 42 41 23

Wir suchen
Mitarbeiter!

NATURSTEINLEGER
FLIESENLEGER
BAUHELFER
(m/w/d)

Silwar Naturstein GmbH
Werner-v.-Siemens-Str. 11

15566 Schöneiche b. Berlin 
Telefon: 030/24 03 81 66

www.Silwar-Naturstein.de

0172 3017139 oder dach.kuechler@t-online.de
15569 Woltersdorf

0172 3017139 oder dach.kuechler@t-online.de

WIR SUCHEN DICH! (m/w)

Du arbeitest gern im Freien? Du bist belastbar, zuverlässig und 

hast einen Führerschein? Quereinsteiger willkommen!

Dienstleistungen

Arbeitsmarkt

Fachverkäufer/in Elektrofachgeschäft, 
Wir suchen Verstärkung für unser Team! 
Sie suchen ein neuen familären Arbeit-
geber, der regional arbeitet? Zur Verstär-
kung unseres Teams bei EP:Jaenisch in 
Berlin Rahnsdorf suchen wir Sie als neu-
es Mitglied als Fachverkäufer/in.  
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:
o�  ce@jaenisch-tv.de

• Fachverkäufer - Elektrofachgeschäft

Wir suchen
 Verstärkung für unser Team (m/w/d)

Bewirb dich jetzt 
online oder

im Geschäft!

Jaenisch
TV & Audio | Festnetz | Mobilfunk | PC/Multimedia | Elektro-Hausgeräte

Inhaber Heiko Moyé
12589 Berlin-Köpenick, Fürstenwalder Allee 39
Telefon 030 6485837, E-Mail: shop@jaenisch-tv.de
www.ep.de/jaenisch

EP_Jaenisch_AZ Recruiting_112x157mm_aug23_V2.indd   1 10.08.23   16:17

Wir suchen eine Haushalts- & Gar-
tenhilfe für unser Haus mit Garten in 
Erkner, ca. 10 min zu Fuß vom S-Bahn-
hof Erkner. Die Arbeitszeiten sind � exi-
bel (1-2 Tage die Woche). Minijob-Basis, 
Stundenlohn 15€. Wir sind an einem 
langfristigen & wertschätzenden AV inter-
essiert. Tel.: 03362/88 311 55 

Hilfe in Haus und Garten

!JETZT NEU!
„Hausreinigung“

Rufen Sie
0174 16 18 207

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: (030) 65 48 69 90

An- und verkauf

Feinkost Claus
Dahlwitzer Str. 57
12623 Berlin
Telefon: 030 562 930 34
www.feinkostclaus.de
feinkostclaus@gmail.com

Ihr Catering- und Partyspezialist

Das Team sucht Unterstützung!
Wir stellen ein: Verkaufskraft (m/w/d)

Küchenhilfe (m/w/d)
Bei Interesse gerne melden per Telefon, 

E-Mail oder im Laden.
Öff nungszeiten: Di. - Fr. von 7 - 15 Uhr

Priv. Kleinanzeigen
nur 9,50 Euro
Gewerbliche Kleinanzeigen:

18,- Euro netto

Jetzt online schalten unter:
www.hauke-verlag.de

Das CBF-Team - 
Gartenlandschaftsp� ege - 

Hausmeisterservice - 
Reinigung - Facilitymanagement - 

www.cbf-erkner.de - 0162 79 53 824 
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MALER bietet von Schadstellenentfer-
nung, Tapezier-, Malerarbeiten, klei-
nere Spachtelausbesserungsarbeiten 
u.v.m. an. Zögern Sie nicht, rufen Sie uns 
an und lassen Sie Ihr Heim verschönern. 
Kostenlose Besichtigung und Termine 
auch kurzfristig nach Absprache. Tel.: 
0163-2 53 50 72, www.kleckscom.com, 
kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEISTER-
SERVICE KLECKSCOM bietet Tape-
zier- und Malerarbeiten, Bodenverlegear-
beiten, Entsorgungen, Entrümpelungen, 
Reparaturarbeiten, Gartenp�ege rund 
ums Haus (März-November) u.v.m. an. 
Zögern Sie nicht Tel. 0163-2 53 50 72, 
kleckscom@gmail.com, www.klecks-
com.com KOMM IN UNSER TEAM

∙ Assistenz im Bereich Qualitätsmanagement
∙ Mitarbeiter in der Qualitätssicherung
∙ Elektriker
∙ Leiter im Bereich Logistik/Versand
∙ Schichtleiter im Bereich Logistik/Versand
∙ Fleischermeister

Wir suchen nach neuen Talenten für unser Team! 
Sende deinen Lebenslauf  mit Anschreiben an: 
bewerbung-storkow@plukon.de

Oder schriftlich an: 
Plukon Storkow GmbH
Fürstenwalder Str. 55
15859 Storkow

Mehr Infos zum Job gibt es auf  
https://karriere.plukon.de/

WIR STELLEN EIN m/w/d!

Aus Vereinfachungsgründen wird die Stellenanzeige unabhängig vom Geschlecht 
nur die männliche Formulierungsform gewählt. Damit soll aber jedes Geschlecht 
ausdrücklich einbezogen sein.

KOMM IN UNSER TEAM

WIR STELLEN EIN m/w/d!

- Mitarbeiter in der Qualitätssicherung
- Stellvertretende/r Leiter/in in

Qualitätsmanagement/Qualitätssicherung
- Schichtleiter im Bereich Versand/Logistik
- Versand-/Logistik Leiter

Wir suchen nach neuen Talenten für unser 
Team! Sende deinen Lebenslauf und 
Anschreiben an 
bewerbung-storkow@plukon.de

Mehr Infos zum Job gibt es auf 
https://karriere.plukon.de/

Wer verschenkt Musikinstrumente? 
Tel. 0162/3 40 35 30

Wald-Wiese-Acker-
Baugrundstücke

Privat kauft Grundstücke aller Art in 
Erkner, Woltersdorf,

 Neu Zittau und Umgebung
Tel.: 030-65486990

Immobilien

Urlaub

Wer verschenkt

Tel.: 0174-910 08 20

- 120 m² Wohnfläche
- für bis zu 7 Personen
- 2 Schlafzimmer
- gr. Wohnzimmer mit Schlafcouch
- 2 Badezimmer
- große Seeterrasse

direkt am Malchiner See, 
Mecklenburgische Seenplatte

Großes Ferienhaus
in traumhafter Umgebung





20 Jahre Docemus Privatschulen – 
gemeinsam Zukunft gestalten

Die Docemus Privatschulen feiern im Januar 2025 ihr 20-jähriges Beste-

hen. Was 2005 mit der Gründung begann, hat sich über zwei Jahrzehnte 

zu einem in der Region etablierten Unternehmen mit drei Standorten ent-

wickelt. Nun ist es Zeit, einmal Danke zu sagen.

20 Jahre gute Schule

Seit der Gründung im Jahr 2005 verfolgen die Docemus Privatschulen das 

Ziel, Bildung nicht nur als Wissensvermittlung zu verstehen, sondern auch 

als Beitrag zur persönlichen Entwicklung junger Menschen. Im Zentrum 

steht ein humanistischer Bildungsansatz, der auf Werten wie Toleranz, 

Weltoffenheit und individueller Förderung basiert. „Bildung bedeutet für 

uns, Schüler auf ihrem individuellen Lebensweg zu begleiten und ihnen die 

Grundlage für ein selbstbestimmtes Leben zu geben“, sagt Geschäftsführer 

Jens Brügmann. Heute umfasst das Angebot der Docemus Privatschulen 

nicht nur mehrere Schulformen, sondern auch vielfältige Unterrichtskon-

zepte und -projekte, die über den klassischen Lehrplan hinausgehen. 

Starke Partner und engagierte Mitarbeiter

Eine wichtige Rolle auf diesem Weg spielten langjährige Partner, die Doce-

mus an seiner Seite weiß. So wäre die Umsetzung der Bauvorhaben, wie der 

modernen Lehrgebäude, Sporthallen und Außenanlagen, ohne sie nicht 

denkbar gewesen. Auch lokale Unternehmen, Druckereien und andere 

Dienstleister sind unverzichtbare Begleiter, die den Schulbetrieb in vielen 

Belangen unterstützen. „Diese Kooperationen sind für uns sehr wichtig“, 

betont Jens Brügmann. „Zum einen können wir so wichtige Projekte rea-

lisieren, zum anderen fördern sie seit der Gründung von Docemus die Ver-

wurzelung unserer Schulstandorte im lokalen Umfeld – dafür möchten wir 

uns herzlich bedanken.“

Neben den Partnern sieht Docemus seine Stärke vor allem in den Men-

schen, die täglich an den Schulen in verschiedenen Bereichen arbeiten.  

„Unser Fokus liegt darauf, Rahmenbedingungen zu schaffen, die unsere 

Mitarbeiter in ihrer wichtigen Arbeit bestmöglich unterstützen“, erklärt 

Geschäftsführerin Ute Brügmann. „Wir möchten, dass sie gern zur Arbeit 

kommen und sich hier wohlfühlen.“ Mit vielfältigen Angeboten wie unter 

anderem dem umfassenden Gesundheitsmanagement oder der Möglich-

keit eines Jobrads möchte  Docemus ein attraktives Arbeitsumfeld schaffen 

und die Leistungen seiner Mitarbeiter würdigen. „Sie füllen unser Konzept 

mit Leben und haben einen großen Einfluss auf die Lern- und Entwick-

lungsprozesse unserer Schülerinnen und Schüler.“

Blick nach vorn

Weiterhin bestmögliche Bildung anzubieten, bleibt das zentrale Ziel der 

Docemus Privatschulen. „Wir möchten uns den Mut bewahren, neue Wege 

in der Art, wie wir Schule machen, zu gehen, neue Unterrichtsmethoden 

zu erproben und dabei stets nah an der Lebensrealität unserer Schüler zu 

bleiben“, fasst Jens Brügmann zusammen. „Dabei steht für uns immer die 

individuelle Förderung jedes einzelnen Schülers im Zentrum. 

Wir danken allen, die diesen Weg bisher begleitet 

haben und freuen uns auf die kommenden Heraus-

forderungen und Erfolge!“

Bildung KA 01/25
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Fußball in
ERKNER

100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   
„Wir bewegen mehr als Bälle“

Schöne Feiertage

Viele Mannschaften hatten sich zu 
den Weihnachtstagen für ihre Spie-
ler etwas ganz Besonderes einfallen 
lassen. Unter anderem wurden die 
D2-Junioren von ihrem Sponsor, 
Physiotherapie Ludin, zum Weih-

nachtsbowling eingeladen. Im Rah-
men der kleinen Feier gab es natürlich 
für jeden noch ein kleines Geschenk 
und stolz wurden die neuen Regenja-
cken mit dem Aufdruck des Sponsors 
getragen.

Der Ball rollt schon wieder
Die Feiertage sind vollbracht und das 

neue Jahr kann durchstarten. Der Verein 
steckt schon mitten in den Planungen 
für den Saisonstart und die Hallentur-
niere am zweiten und dritten Januarwo-
chenende. Die erste Männermannschaft 

hat beginnend vom 17. Januar 2025 
bis Mitte Februar bereits fünf Testspiele 
angesetzt, bevor es dann am 01. März 
2025 in die Rückrunde geht. Auch die 
zweite Garde fängt bereits im Januar mit 
Freundschaftsspielen an. 

Nachwuchstrainertreffen

Ein gemeinsames Tre� en der großen 
Nachwuchsabteilung war schon lange 
geplant. Mit über 40 Verantwortlichen, 
Trainern und Betreuern bekommt man 

eh nicht immer alle zusammen. Ein 
Großteil scha� te es dennoch und ver-
brachte einen tollen Abend beim Grie-
chen Ikaros in Erkner. 

Budenzauber startet
Wie jedes Jahr veranstaltet zum Jah-

resauftakt der Fußballverein zusammen 
mit dem Förderverein Nachwuchs die 
Hallenturniere. In diesem Jahr treten 
an den beiden Wochenenden 68 Mann-
schaften in 9 Turnieren gegeneinander 

an. Wer einen gep� egten Ball in vielen 
Altersklassen sehen möchte, kann bei 
kostenlosen Eintritt in die Stadthal-
le kommen. Für Speis und Trank zum 
schmalen Taler sorgt der Förderverein 
Nachwuchs e.V..

Männer holen Neujahrs-Cup

Ohne große Siegeser-
wartung fuhr die zwei-
te Männermannschaft 
zum Neujahrs-Cup des 
FC Herrensee nach 
Strausberg. 

Überraschend setz-
te sich Erkner gegen 
sieben Teams aus 
Strausberg, Marzahn, 

Eiche, Schöneiche und 
Fredersdorf-Vogelsdorf 
durch. 

Bei einem Krimi im 
Siebenmeterschießen 
hatten die Männer das 
Glück auf ihrer Seite 
und holten die erste 
Trophäe des Jahres an 
den Dämeritzsee. 

Hier der Turnierplan: 



Hoppegartener Str. 47 • 15366 Hoppegarten
Tel.: 03342 / 30 96 10 • E-Mail: info@amsico.de

AMSICO.de
Sicherheit von Alarm bis Zaun

Secvest Touch
Die beste Funk-Alarmanlage 
aller Zeiten von ABUS

     

seit 1990

für Sie da!
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Maik Marlow
Schornsteinfegermeister & Gebäudeenergieberater

Leipziger Str. 40 • 15566 Schöneiche
Telefon: 033638-129520 • Mobil: 0151-14166552

Email: bsm-marlow@hotmail.de
Web: www.schornsteinfeger-marlow

Lasst uns das neue Jahr annehmen mit einem 
Lächeln und ohne Angst – denn es bringt uns 
neue Chancen und neue Möglichkeiten.

Leipziger Str. 40 • 15566 Schöneiche

Lasst uns das neue Jahr annehmen mit einem Lasst uns das neue Jahr annehmen mit einem 
Lächeln und ohne Angst – denn es bringt uns Lächeln und ohne Angst – denn es bringt uns 

Die „Bank gegen Rassismus“ wurde zerstört
In der Nacht vom 02. zum 03. Januar 

2025 wurde die Bank vor dem Rathaus 
mutwillig zerstört und aus ihrer Veranke-
rung samt den Gehwegplatten gerissen. 
Diese Sitzgelegenheit ist ungewöhnlich, 
denn es handelt sich hierbei um die Bank 
„Keinen Platz für Rassismus“. Das Beson-
dere daran ist: die Bank hat eine Rücken-
lehne von ca. zwei Metern, aber nur eine 
Sitz� äche von eineinhalb Metern. Dabei 
symbolisiert die fehlende Sitz� äche auf 
der rechten Seite den nicht vorhandenen 
Platz für Rassismus in dieser Stadt. Seit 
dem 19. April 2022 erfreute sich diese 
Sitzgelegenheit großer Beliebtheit. Die 
Stadtverwaltung Erkner hat natürlich 
Strafanzeige gegen Unbekannt wegen 
Sachbeschädigung gestellt. Leider war das 
nicht der einzige Fall von Vandalismus in 
unmittelbarer Nähe. Unweit der Trep-
penstufen die zur Stadtbibliothek Erkner 

hinunterführen, be� ndet sich auch die 
Touristische Informations-Stele. Mittels 
Touch-Funktion konnten Interessierte 
darauf touristische Sehenswürdigkeiten 
des Tourismusverbandes Seenland Oder-
Spree e.V., Beherbergungsmöglichkeiten 
und Restaurants erkunden. Mitte No-
vember des vergangenen Jahres wurde das 
Display durch puren Vandalismus demo-
liert und anschließend bis zu einer Re-
paratur verhüllt. In den zurückliegenden 
Tagen wurde die Stele erneut angegri� en 
und ist nun wahrscheinlich irreparabel 
zerstört. Allein diese beiden Schäden zu 
ersetzen, wird einen fünfstelligen Betrag 
kosten.

„Dieser sinnlose, pure Vandalismus und 
die mutwillige Zerstörung von Gegen-
ständen, die allen Bürgern und Gästen 
in unserer Stadt zugutekommen sollen, 
entsetzt nicht nur mich, sondern alle 

Mitarbeitenden der Stadtverwaltung,“ so 
Clemens Wolter, stellvertretender Bürger-
meister der Stadt Erkner. „Die zur Besei-
tigung der Schäden erforderliche Energie, 

Kraft, Zeit und auch viel Geld hätte besser 
in neue Projekte gesteckt werden können. 
Es bleibt ein Stück Ohnmachtsgefühl ge-
genüber der Zerstörungswut zurück.“

Weihnachtszauber auf der Mundharmonika
Der Reiseclub Berlin-Brandenburg hatte 

auch in diesem Jahr eine vorweihnachtli-
che Veranstaltung im Angebot. 

Am 10. Dezember 2024 nahmen einige 
Mitglieder des AWO-Ortsvereins Rüders-
dorf mit Gästen aus Fürstenwalde an die-
ser Feier teil. Mit Busfahrer „Andi“ fuhren 
wir nach Garitz im schönen Fläming, in 
der Gaststätte und Hotel „Am Weinberg“ 
wurden wir schon erwartet. Da auch viele 
Gäste aus anderen Orten mit Bussen an-

reisten, war der weihnachtlich geschmück-
te Saal gut gefüllt. Frau Christ vom Reise-
club begrüßte die Gäste und machte uns 
mit dem Ablauf der Veranstaltung be-
kannt.

Ein schmackhaftes Mittagessen (Enten-
keule mit Rotkohl und Karto� eln und ein 
Dessert) wurde serviert.

Als Star-Gäste traten Bianca App (ehe-
mals bekannt mit der Gruppe „Die Schä-
fer“) und „Der Mann mit der Mund-

harmonika“ Michael Hirte auf. Bianca 
erfreute uns mit ihrer schönen Stimme 
und vielen bekannten und auch unbe-
kannten Liedern. Wie Michael Hirte nur 
mit der Mundharmonika die Zuhörer be-
geistern kann, ist schon unglaublich. Als 
er am Ende seines Vortrages das weltbe-
rühmte „Ave Maria“ spielte, gab es wohl 
keinen im Saal, der davon nicht berührt 
wurde. Mit viel Beifall wurde Michael 
Hirte für seinen Auftritt gedankt. Nach 

Ka� ee und Kuchen trat der Moderator 
Martin Zimmermann (genannt Zimmi) 
auf. Mit Gesang und Tanzmusik animierte 
er die Gäste zum Mitsingen und Tanzen.

Pünktlich gegen 17.00 Uhr standen die 
Busse wieder bereit und die Heimfahrt 
konnte angetreten werden. Dank auch 
an den Busfahrer Andi für die unfallfreie 
Fahrt.

Herte Greulich
AWO Ortsverein Rüdersdorf
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Das macht 
Freude

Sehr geehrte Redaktion,
zu Ihren Leitartikel muss ich etwas 

loswerden: Mich begeistert, oder bes-
ser: mich berührt die Art zu schreiben 
sehr. Herr Hauke hat eine Klarheit, eine 
geradezu gläserne Klarheit und Trans-
parenz – als ein Versuch, seinen Stil zu 
beschreiben, dabei weder kalt oder kühl 
noch aufbrausend oder ins Unsachliche 
fallend – ich versuche das für mich seit 
einiger Zeit zu fassen, weil ich seine Texte 
am liebsten lese. 

Die Botschaften, die er uns übermittelt, 
sind selten angenehm, aber seine Texte 
atmen und machen Licht im Herzen – 
irgendwie so könnte ich es sagen. Das 
macht Freude! Marie-Denise Mones

Vom gesunden 
Umgang mit dem 
Gefühl der Rache

Sehr geehrter Herr Hauke,
sehr geehrte Damen und Herren,
das Chaos und der Unfriede um uns 

herum wird immer deutlicher sicht- und 
fühlbar. Vor einer Woche habe ich im 
Deutschlandfunk (wenn ich es richtig 
verstanden habe) gehört, dass in Polen ab 
dem Jahr 2026 neugebaute Häuser nicht 
mehr ohne einen Bunker gebaut werden 
dürfen. 

Heute habe ich während meinem Mit-
tagessen im Deutschlandfunk die Buch-
empfehlung mit dem �ema „Die 15 
Minuten Stadt“ vernommen. Weitere 
Beispiele, von dem was uns beschäftigen 
soll, könnten ergänzt werden.

Bevormundung, Lieblosigkeit oder Un-
recht usw. führen oft zu einem Gefühl 
der Wut. Auch das Gefühl der Rache 
kennen wir Menschen!

Leserkarikatur von Siegfried Biener

Darüber habe ich mir Gedanken ge-
macht:

Wenn man sich auf das Völkerrecht 
beruft, sollte man wissen, dass in diesem 
von Rache keine Rede ist. Dennoch wird 
sie oft wirksam, weil Rache im Psycho-
logischen Sinn die Wiederherstellung der 
Gerechtigkeit und vor allem die Wieder-
herstellung des Selbstwertes ist.

Es erfüllt auch ein bisschen das Strafbe-
dürfnis. Wer ursächlich für meinen Scha-
den verantwortlich ist, soll nachfühlen, 
wie es mir dabei ergangen ist. Dies kann 
als fragwürdiger Mechanismus bezeich-
net werden. 

Dennoch wirkt dieser wie eine Ab-
schreckung und soll den damit erhoff-
ten Schutz herstellen. Über das Gefühl 
Rache wird selten positiv gesprochen. Es 
hat kaum einen Ort, wo es ausgelebt wer-
den kann. Dabei ist Rache ein Anteil der 
Grundausstattung unserer menschlichen 
Gefühlswelt. Ja, wir alle haben und ken-
nen diesen Teil in uns.

Doch Rache gilt als niederer Trieb. Wir 
beachten hierbei jedoch nicht, dass sie in 
der Kulturgeschichte eine andere emoti-
onale Färbung gehabt hat. Das Talions-
prinzip „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ 
beruht auf dem Gedanken, dass man 
gleichwertig vergelten soll. Also lediglich 
ein Ausgleich für die zuvor erlittene Un-
gerechtigkeit.

Das Problem besteht darin, dass Rache-
gefühle sich nicht sättigen lassen.

Sie wollen immer mehr. Nicht selten 
fällt sie stärker aus als die ursprüngliche 
Schädigung. Die Bedrohung wächst zur 
Verrohung! Besser wäre, wenn die Rache 
niedriger als das ursprüngliche Szenario 
ausfallen würde. Vielleicht könnte dies 
den gewünschten Heileffekt, hinsichtlich 
des verletzten Gerechtigkeitssinns, bewir-
ken.

Das Gerechtigkeitsgefühl ist einer der 
sensibelsten Werte, die wir Menschen 
in uns haben. Wenn das Rachegefühl 
geheilt werden soll, ist es erforderlich, 

dass unser Selbstbild eine Position der 
Begnadigung einnimmt. Dies stärkt den 
Selbswert, weil Begnadigen kann ja nur 
eine höherstehende Persönlichkeit. Dies 
wäre eine reife Haltung. Gut, wenn am 
Ende, sozusagen als Ergebnis, das Verzei-
hen gelingen würde.

Bedauerlich ist nur, dass in vielen von 
uns diese Vorgehensweise als Schwäche 
gesehen wird. Notwendig wäre, dass sich 
das Bild vom Souveränen Herrschen än-
dert.

Wichtig scheint mir, dass Ungerechtig-
keit benannt wird. Denn Schweigen bzw. 
Verschweigen eines ungerechten Sachver-
haltes schafft Nährboden für Rachebe-
dürfnisse. Dies sollte vermieden werden.

Nicht selten ist in der Vergangenheit 
durch nicht ausgesprochenes oder durch 
ungeeignete Kommunikation negative 
Energie entstanden. Teilweise hat sich 
diese unkontrollierbar vermehrt und vor-
handenes Vertrauen zerstört.

Alle Verantwortlichen in unserer Ge-
sellschaft wären deshalb gut beraten, 
wenn sie mit großherziger Weisheit und 
Weitblick gegenüber Aggressoren reagie-
ren würden. Markus Reith

Agrarlobby über-
nimmt Landwirt-

schaftsministerium
Wir fordern den Rücktritt der Minis-

terin für Land- und Ernährungswirt-
schaft, Umwelt und Verbraucherschutz 
(MLEUV), Hanka Mittelstädt (SPD), 
und des Staatssekretärs Gregor Beyer 
(FDP). 

Gegen Frau Mittelstädt laufen zwei 
Umweltklagen, gestellt durch den BUND 
Brandenburg. Sie soll eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP) durch das 
Landesamt für Umwelt (LfU) unterlau-
fen haben. Ihr Agrarunternehmen Ucker-
Ei GmbH mit knapp 80.000 Hennen hat 

sie in zwei Unternehmen mit je 39.900 
Tieren geteilt. Ab 40.000 Tieren ist eine 
UVP für die Betriebsgenehmigung er-
forderlich. Die Bild-Zeitung legte den 
Sachverhalt dar. Der Geschäftsführer des 
BUND Brandenburg, Axel Kruschat, be-
stätigte dem VNLB gegenüber die Rich-
tigkeit der Berichterstattung. Mittelstädt 
hat damit gezeigt, wie man Umweltauf-
lagen, für deren Einhaltung das LfU als 
nachgeordnete Behörde des MLEUV zu-
ständig ist, umgehen kann.  

Bisher ist Mittelstädt überwiegend als 
Agrarlobbyistin in Erscheinung getreten. 
Kurz vor ihrer Ernennung übergab Mit-
telstädt ihren Agrarbetrieb an ihre Mut-
ter. Sie ist damit nicht mehr Besitzerin, 
sondern zukünftige Erbin der Ucker-Ei 
GmbH. Laut der Unternehmerdaten-
bank Northdata ist Mittelstädt unver-
ändert Geschäftsführerin der Landgut 
Dollshof GmbH. Die Interessenkonflikte 
sind nicht aufgehoben. 

Eine weitere kritische Personalie des 
MLEUV ist der neue Staatssekretär 
Gregor Beyer. In seiner Funktion als 
Beigeordneter des Landrates des Land-
kreises Märkisch-Oderland war er auch 
verantwortlich für die Arbeit der Unte-
ren Wasserbehörde (UWB). Die UWB 
genehmigte 2023 zwei Brunnen zur 
Brauchwasserförderung basierend auf 
den Anträgen der Bürgermeister �omas 
Krieger (CDU) für Fredersdorf-Vogels-
dorf und Ansgar Scharnke (parteilos) für 
Neuenhagen bei Berlin. Beide Brunnen 
befinden sich im gleichen Grundwasser-
leiter wie die Brunnen des Wasserver-
bandes Strausberg-Erkner (WSE). Auf 
Grund des Grundwasserabfalls und der 
bereits jetzt zu hohen Grundwasserför-
derungen in diesem Bereich erhält der 
WSE keine weiteren dringend benötigten 
Grundwasserfördergenehmigungen. Der 
WSE und die Grüne Liga Brandenburg 
legten Widerspruch ein. Beyer steht für 
diese rechtlich bedenklichen Genehmi-
gungen der Brunnen für Gewerbeansied-
lungen. Stern und Märkische Oderzei-
tung berichteten. 

Sowohl Mittelstädt als auch Beyer sind 
angreifbar und gefährden die Arbeit 
des gesamten Ministeriums einschließ-
lich der nachgeordneten Fachbehörden 
wie dem Landesamt für Umwelt (LfU). 
Auch für die Herausforderungen des Kli-
ma-, Umwelt- und Artenschutz sowie der 
sich verschlechternden Wassersituation 
in Brandenburg braucht Brandenburg 
fachlich kompetente und integrere Men-
schen. Sowohl Mittelstädt als auch Beyer 
sind es nicht. Ministerpräsident Woidke 
handeln Sie! 

Manu Hoyer, Vorstand VLNB e.V. 
und Bürgerinitiative Grünheide

Schaden vom 
deutschen Volke 

abwenden
So steht es u.a. in dem zu leistenden 

Amtseid der Regierenden bei ihrer Amts-
einführung. Wahrscheinlich ist das bei 
den Herrschaften der Ampel in Verges-
senheit geraten. Soll ja vorkommen bei 
Politikern; der Cum-Ex-Betrug hat den 
Steuerzahler 12 Mrd. Euro gekostet! Fakt 
ist, dass die Ampel dem Land einen ir-
reversiblen Schaden zugefügt hat. Immer 
mehr Deutsche machen sich Sorgen um 
die Zukunft des Landes und um ihre ei-
gene – und leider gibt es genügend Grün-
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Härtetest oder nur sehr viel Glück

Dieses Jahr war die Silvesterknalle-
rei wie ein Vorspiel auf den von allen 
Wortführern wohl ersehnten Krieg. Das 
Säbelrasseln will ja nicht enden, obwohl 
man persönlich nur vom Hörensagen 
etwas davon weiß, was Krieg eigentlich 
bedeutet. 

Nach den abendlichen Vorplänkelei-
en, den kleinen Mitbewohnern geschul-
det vor dem zu Bett gehen, ging es um 
Mitternacht dann wirklich so richtig zur 
Sache. Nun muss ich sagen, dass ich per-
sönlich in der Neuzittauer Straße wohne 
und eigentlich recht nahe beim Friseur-
geschäft „Querschnitt“ und auch nahe 
dem Heimatmuseum.

Zwischen 24 und 1 Uhr war dort die 
Hölle los, da ein Schauspiel ablief, was 
wohl kaum zu überbieten war. Lustig 
sah es schon aus, wie die Feuerwerks-

körper in den Nachthimmel 
stiegen, dort oft mit Knall 
zerbarsten, um als glühende 
Relikte dann, vom Wind ge-
tragen, in Richtung Heimat-
museum auf die Reise gingen. 
Ja, sie lesen richtig, in Rich-
tung Heimatmuseum, was 
keine 100 Meter vom Aus-
gangspunkt der Vergnüglich-
keit sich befand und dessen 
Dach in den letzten Monaten 
aufwendig, von Spezialkräf-

ten ausgeführt, eben erst fertig gewor-
den war. Ein Reetgedecktes Haus, was 
auch noch unter Denkmalschutz steht 
und dann dieser ungewollte Versuch 
einer illustren Gesellschaft. Das hätte 
im Unglücksfall selbst den �ron des 
Bürgermeisters zum Wackeln gebracht. 
Hat diese Situation die Stadtverwaltung 
überhaupt einmal angedacht? 

Ich glaube kaum, da in Erkner der 
ö�entliche Feuergedanke sehr begrüßt 
wird und wenn es nur die Weihnachts-
bäume sind, die unter Aufsicht der Feu-
erwehr wieder auf dem Freibadgelände 
in Erkner sicherlich im Januar ab geko-
kelt werden. CO2 spielt da keine Rolle. 
Dafür ruft man später zum Stadtradeln 
auf, eine weitere unlogische Unsitte. Al-
les Gute also für das neue Jahr.

Martin Lindner

Zwei Erkneraner in der Staatskanzlei
Ehrenamtsempfang für engagierte Mitmenschen

Einmal jährlich ehrt unser Minister-
präsident, Dr. Dietmar Woidke, an-
lässlich des Internationalen Tags des 
Ehrenamts 66 Engagierte aus allen Tei-
len Brandenburgs. Vor wenigen Tagen 
durften auf Vorschlag der Stadtverwal-
tung auch zwei Persönlichkeiten aus Er-
kner an der feierlichen Veranstaltung im 
Brandenburg-Saal der Staatskanzlei teil-
nehmen: Wolfgang Trogisch und Frank 
Retzla�.

Wolfgang Trogisch ist seit 30 Jahren 
Vereinsvorsitzender des Anglervereins 
„Neuseeland-Erkner“ e.V. 

Der Verein zählt mittlerweile 120 Mit-
glieder, darunter 15 Jugendliche, und 
hat in den drei Jahrzehnten mit viel 
Eigeninitiative ein neues Vereinsheim 
gebaut, welches seither mit viel Leben, 
wie zum Beispiel mit Tagen der o�enen 
Tür, zum Herrentag, dem Heimatfest 
und dem Sommerausklang erfüllt wird. 

Unter der Leitung von Wolfgang Tro-
gisch werden regelmäßig Umwelttage 
zur Verschönerung der Vereins�äche am 
Dämeritzsee durchgeführt. 

Ein besonderes Anliegen ist es ihm 
auch, die Jugend für das Angel-Hobby 
und dem damit verbundenen Umwelt-
schutz zu begeistern.

Frank Retzla� leitet seit vielen Jahren 

ehrenamtlich und mit großem Engage-
ment das Historische Stadtarchiv Erk-
ner. Er ist das geschichtliche Gedächt-
nis der Stadt und stets auf der Suche 
nach Zeitdokumenten über Ereignisse 
in Erkner in den Archiven Berlin und 
Brandenburgs. 

An seinem beachtlichen Wissen lässt er 
Interessierte im Rahmen von Vorträgen 
und anderen Veranstaltungen teilha-
ben. Darüber hinaus veranstaltet er mit 
der Reederei Kutzker zum Heimatfest 
Dampferfahrten mit Geschichtseinbli-
cken.

Der Empfang in der Potsdamer Staats-
kanzlei fand bereits zum 18. Mal statt 
und ist ein wichtiger Bestandteil der 
Brandenburger Anerkennungskultur. 
Ministerpräsident Dr. Dietmar Woidke 
sagte: „Für andere da zu sein, Traditio-
nen weiterzugeben, Verantwortung zu 
übernehmen: das alles sind Motive für 
bürgerschaftliches Engagement, das al-
les kann überaus erfüllend und beispiel-
gebend für andere sein. Sie zeigen wie 
es geht. 

Sie packen an, fragen nicht nach Her-
kunft, Glauben oder Orientierung. Sie 
suchen nach Lösungen im Kleinen und 
vertreten dabei Werte, die das große 
Ganze stärken.“
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Das macht 
Freude

Sehr geehrte Redaktion,
zu Ihren Leitartikel muss ich etwas 

loswerden: Mich begeistert, oder bes-
ser: mich berührt die Art zu schreiben 
sehr. Herr Hauke hat eine Klarheit, eine 
geradezu gläserne Klarheit und Trans-
parenz – als ein Versuch, seinen Stil zu 
beschreiben, dabei weder kalt oder kühl 
noch aufbrausend oder ins Unsachliche 
fallend – ich versuche das für mich seit 
einiger Zeit zu fassen, weil ich seine Texte 
am liebsten lese. 

Die Botschaften, die er uns übermittelt, 
sind selten angenehm, aber seine Texte 
atmen und machen Licht im Herzen – 
irgendwie so könnte ich es sagen. Das 
macht Freude! Marie-Denise Mones

Vom gesunden 
Umgang mit dem 
Gefühl der Rache

Sehr geehrter Herr Hauke,
sehr geehrte Damen und Herren,
das Chaos und der Unfriede um uns 

herum wird immer deutlicher sicht- und 
fühlbar. Vor einer Woche habe ich im 
Deutschlandfunk (wenn ich es richtig 
verstanden habe) gehört, dass in Polen ab 
dem Jahr 2026 neugebaute Häuser nicht 
mehr ohne einen Bunker gebaut werden 
dürfen. 

Heute habe ich während meinem Mit-
tagessen im Deutschlandfunk die Buch-
empfehlung mit dem �ema „Die 15 
Minuten Stadt“ vernommen. Weitere 
Beispiele, von dem was uns beschäftigen 
soll, könnten ergänzt werden.

Bevormundung, Lieblosigkeit oder Un-
recht usw. führen oft zu einem Gefühl 
der Wut. Auch das Gefühl der Rache 
kennen wir Menschen!

Leserkarikatur von Siegfried Biener

Darüber habe ich mir Gedanken ge-
macht:

Wenn man sich auf das Völkerrecht 
beruft, sollte man wissen, dass in diesem 
von Rache keine Rede ist. Dennoch wird 
sie oft wirksam, weil Rache im Psycho-
logischen Sinn die Wiederherstellung der 
Gerechtigkeit und vor allem die Wieder-
herstellung des Selbstwertes ist.

Es erfüllt auch ein bisschen das Strafbe-
dürfnis. Wer ursächlich für meinen Scha-
den verantwortlich ist, soll nachfühlen, 
wie es mir dabei ergangen ist. Dies kann 
als fragwürdiger Mechanismus bezeich-
net werden. 

Dennoch wirkt dieser wie eine Ab-
schreckung und soll den damit erhoff-
ten Schutz herstellen. Über das Gefühl 
Rache wird selten positiv gesprochen. Es 
hat kaum einen Ort, wo es ausgelebt wer-
den kann. Dabei ist Rache ein Anteil der 
Grundausstattung unserer menschlichen 
Gefühlswelt. Ja, wir alle haben und ken-
nen diesen Teil in uns.

Doch Rache gilt als niederer Trieb. Wir 
beachten hierbei jedoch nicht, dass sie in 
der Kulturgeschichte eine andere emoti-
onale Färbung gehabt hat. Das Talions-
prinzip „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ 
beruht auf dem Gedanken, dass man 
gleichwertig vergelten soll. Also lediglich 
ein Ausgleich für die zuvor erlittene Un-
gerechtigkeit.

Das Problem besteht darin, dass Rache-
gefühle sich nicht sättigen lassen.

Sie wollen immer mehr. Nicht selten 
fällt sie stärker aus als die ursprüngliche 
Schädigung. Die Bedrohung wächst zur 
Verrohung! Besser wäre, wenn die Rache 
niedriger als das ursprüngliche Szenario 
ausfallen würde. Vielleicht könnte dies 
den gewünschten Heileffekt, hinsichtlich 
des verletzten Gerechtigkeitssinns, bewir-
ken.

Das Gerechtigkeitsgefühl ist einer der 
sensibelsten Werte, die wir Menschen 
in uns haben. Wenn das Rachegefühl 
geheilt werden soll, ist es erforderlich, 

dass unser Selbstbild eine Position der 
Begnadigung einnimmt. Dies stärkt den 
Selbswert, weil Begnadigen kann ja nur 
eine höherstehende Persönlichkeit. Dies 
wäre eine reife Haltung. Gut, wenn am 
Ende, sozusagen als Ergebnis, das Verzei-
hen gelingen würde.

Bedauerlich ist nur, dass in vielen von 
uns diese Vorgehensweise als Schwäche 
gesehen wird. Notwendig wäre, dass sich 
das Bild vom Souveränen Herrschen än-
dert.

Wichtig scheint mir, dass Ungerechtig-
keit benannt wird. Denn Schweigen bzw. 
Verschweigen eines ungerechten Sachver-
haltes schafft Nährboden für Rachebe-
dürfnisse. Dies sollte vermieden werden.

Nicht selten ist in der Vergangenheit 
durch nicht ausgesprochenes oder durch 
ungeeignete Kommunikation negative 
Energie entstanden. Teilweise hat sich 
diese unkontrollierbar vermehrt und vor-
handenes Vertrauen zerstört.

Alle Verantwortlichen in unserer Ge-
sellschaft wären deshalb gut beraten, 
wenn sie mit großherziger Weisheit und 
Weitblick gegenüber Aggressoren reagie-
ren würden. Markus Reith

Agrarlobby über-
nimmt Landwirt-

schaftsministerium
Wir fordern den Rücktritt der Minis-

terin für Land- und Ernährungswirt-
schaft, Umwelt und Verbraucherschutz 
(MLEUV), Hanka Mittelstädt (SPD), 
und des Staatssekretärs Gregor Beyer 
(FDP). 

Gegen Frau Mittelstädt laufen zwei 
Umweltklagen, gestellt durch den BUND 
Brandenburg. Sie soll eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP) durch das 
Landesamt für Umwelt (LfU) unterlau-
fen haben. Ihr Agrarunternehmen Ucker-
Ei GmbH mit knapp 80.000 Hennen hat 

sie in zwei Unternehmen mit je 39.900 
Tieren geteilt. Ab 40.000 Tieren ist eine 
UVP für die Betriebsgenehmigung er-
forderlich. Die Bild-Zeitung legte den 
Sachverhalt dar. Der Geschäftsführer des 
BUND Brandenburg, Axel Kruschat, be-
stätigte dem VNLB gegenüber die Rich-
tigkeit der Berichterstattung. Mittelstädt 
hat damit gezeigt, wie man Umweltauf-
lagen, für deren Einhaltung das LfU als 
nachgeordnete Behörde des MLEUV zu-
ständig ist, umgehen kann.  

Bisher ist Mittelstädt überwiegend als 
Agrarlobbyistin in Erscheinung getreten. 
Kurz vor ihrer Ernennung übergab Mit-
telstädt ihren Agrarbetrieb an ihre Mut-
ter. Sie ist damit nicht mehr Besitzerin, 
sondern zukünftige Erbin der Ucker-Ei 
GmbH. Laut der Unternehmerdaten-
bank Northdata ist Mittelstädt unver-
ändert Geschäftsführerin der Landgut 
Dollshof GmbH. Die Interessenkonflikte 
sind nicht aufgehoben. 

Eine weitere kritische Personalie des 
MLEUV ist der neue Staatssekretär 
Gregor Beyer. In seiner Funktion als 
Beigeordneter des Landrates des Land-
kreises Märkisch-Oderland war er auch 
verantwortlich für die Arbeit der Unte-
ren Wasserbehörde (UWB). Die UWB 
genehmigte 2023 zwei Brunnen zur 
Brauchwasserförderung basierend auf 
den Anträgen der Bürgermeister �omas 
Krieger (CDU) für Fredersdorf-Vogels-
dorf und Ansgar Scharnke (parteilos) für 
Neuenhagen bei Berlin. Beide Brunnen 
befinden sich im gleichen Grundwasser-
leiter wie die Brunnen des Wasserver-
bandes Strausberg-Erkner (WSE). Auf 
Grund des Grundwasserabfalls und der 
bereits jetzt zu hohen Grundwasserför-
derungen in diesem Bereich erhält der 
WSE keine weiteren dringend benötigten 
Grundwasserfördergenehmigungen. Der 
WSE und die Grüne Liga Brandenburg 
legten Widerspruch ein. Beyer steht für 
diese rechtlich bedenklichen Genehmi-
gungen der Brunnen für Gewerbeansied-
lungen. Stern und Märkische Oderzei-
tung berichteten. 

Sowohl Mittelstädt als auch Beyer sind 
angreifbar und gefährden die Arbeit 
des gesamten Ministeriums einschließ-
lich der nachgeordneten Fachbehörden 
wie dem Landesamt für Umwelt (LfU). 
Auch für die Herausforderungen des Kli-
ma-, Umwelt- und Artenschutz sowie der 
sich verschlechternden Wassersituation 
in Brandenburg braucht Brandenburg 
fachlich kompetente und integrere Men-
schen. Sowohl Mittelstädt als auch Beyer 
sind es nicht. Ministerpräsident Woidke 
handeln Sie! 

Manu Hoyer, Vorstand VLNB e.V. 
und Bürgerinitiative Grünheide

Schaden vom 
deutschen Volke 

abwenden
So steht es u.a. in dem zu leistenden 

Amtseid der Regierenden bei ihrer Amts-
einführung. Wahrscheinlich ist das bei 
den Herrschaften der Ampel in Verges-
senheit geraten. Soll ja vorkommen bei 
Politikern; der Cum-Ex-Betrug hat den 
Steuerzahler 12 Mrd. Euro gekostet! Fakt 
ist, dass die Ampel dem Land einen ir-
reversiblen Schaden zugefügt hat. Immer 
mehr Deutsche machen sich Sorgen um 
die Zukunft des Landes und um ihre ei-
gene – und leider gibt es genügend Grün-
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de dafür, z.B.:
• Wirtschaftskrise: 45% der Bürger 

fürchten sich davor (vor drei Jahren wa-
ren es 7%) – 75% schätzen die wirtschaft-
liche Lage als schlecht oder sehr schlecht 
ein. Dank der Wirtschaftspolitik der 
Grünen wird Deutschland 2025 den letz-
ten Platz unter 38 Industrieländern ein-
nehmen – so die Wachstumsprognose der 
Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD). 
Kein Wunder, wenn das Ampel-Aus (AA) 
von vielen Bürgern begrüßt wird. Doch 
Vorsicht ist geboten, denn die Internet-
Polizei passt auf. Das musste kürzlich der 
Vizepräsident des deutschen Bundestags, 
der FDP-Politiker W. Kubicki erleben, 
der den Bundeswirtschaftsminister als 
„dümmsten Wirtschaftsminister aller 
Zeiten“ betitelte, „dem nach drei Jahren 
steuerfinanzierter Lehrzeit immer noch 
die Grundkenntnisse wirtschaftlicher 
Zusammenhänge fehlen“. Prompt wurde 
der gelernte Rechtsanwalt und Volkswirt 
anwaltlich bei der Landespolizei wegen 
„Hetze im Netz“ angezeigt. Vorsichtiger 
äußerte sich zur Klimapolitik der Bun-
deskanzler, dem inzwischen aufgefallen 
war: „Klimapolitik funktioniert nicht mit 
der grünen Brechstange.“ Wie wahr, wie 
wahr – späte Einsicht oder Wahlkampf?! 
Den Klimawandel, der die nächsten dik-
tatorischen Maßnahmen rechtfertigen 
soll, fürchten nur noch 12 % der Bürger 
(vor drei Jahren waren es fast dreimal so 
viel). Klimaschutz ist nichts für „klamme 
Kassen“ – „Erst kommt das Fressen, dann 
kommt die Moral“ (B. Brecht). Deutsch-
land will natürlich Vorbild im Klima-
schutz sein und hat offensichtlich Wis-
senslücken in der Erziehungstheorie, die 
besagt, dass eine Vorbildwirkung eines 
geeigneten Umfelds bedarf, ansonsten 
wird das Vorbild zur komischen Gestalt. 
Nun, daran wurde ja in den vergangenen 
Jahren erfolgreich gearbeitet! Die Welt 
hat genügend Gründe, über Deutschland 
zu lachen!

• Zuwanderung: 23% der Bürger sor-
gen sich um die Flüchtlingspolitik. Die 
Unterbringung von Flüchtlingen kostet 
den Steuer- und Beitragszahler sehr viel 
Geld. In Berlin entstehen in Lichtenberg 
in drei Hotelkomplexen 1.200 Plätze, für 
Pankow sind fünf Unterkünfte geplant, 
und in Westend sollen nach Umbauten 
1.500 Plätze geschaffen werden. Mit den 
Flüchtlingen verdienen die Besitzer und 
Investoren dieser bestehenden oder noch 
zu bauenden Immobilien reichlich Geld 
(z.B. kostet ein Platz in der Unterkunft 
Tegel, in der sich ca. 4.000 Personen be-
finden, täglich 180 Euro!). Die Gesamt-
kosten für Tegel beliefen sich 2023 auf 
298 Mill. Euro. Natürlich benötigen die 
Flüchtlinge auch Geld zur Versorgung – 
das von der SPD vielgepriesene Bürger-
geld. Inzwischen gibt es 5,6 Mill. Bezie-
her, davon sind 47,3% keine deutschen 
Staatsbürger, z.B. 703.000 Ukrainer, 
502.000 Syrer, 200.000 Türken, 183.000 
Afghanen und 115.000 Iraker (abgerun-
dete Zahlen). Dem deutschen Bürger 
muss der Eindruck entstehen, im Sozial-
amt der Welt zu leben. In einer normalen 
Familie gilt der Grundsatz: „Die eigenen 
Kinder zuerst.“ In Berlin leben schät-
zungsweise 6.000 – 10.000 Obdachlose. 
Der Bundespräsident hat einigen von ih-
nen kürzlich vor Kältebussen am Haupt-
bahnhof Suppe ausgeschenkt – er ist eben 
ein echter Sozialdemokrat!

Klar gebietet es die Menschlichkeit, 
diesen geflüchteten Menschen zu helfen. 

Auch ich stand im Alter von fünf Jah-
ren mit meinen Großeltern im Februar 
1945 vor den Trümmern unseres ausge-
brannten 4-stöckigen Wohnhauses, um 
uns herum Krieg und Zerstörung, und 
wir wussten nicht, wohin. Schließlich 
landeten wir am Stadtrand von Berlin 
und verbrachten den Winter 1945/46 in 
einer Holzlaube, in der über Nacht das 
Pumpenwasser in den Behältern zu Eis 
erstarrte. Warum, so fragt sich der Bür-
ger, werden eigentlich nicht die Kriegs-
gewinnler zur Kasse gebeten? Nun gut, in 
der deutschen Geschichte sind sie immer 
gut davongekommen. 

Solange die Fluchtursachen nicht besei-
tigt werden, werden die Flüchtlingsströ-
me nicht abreißen.

• Krieg: Seit fast drei Jahren herrscht 
ein Krieg in Europa, der vermieden hätte 
werden können, wenn die USA nicht die 
Sicherheitsinteressen Russlands in lapida-
rer Form ignoriert hätten. Es geht um die 
Mitgliedschaft der Ukraine in der NATO 
und damit um die weitere Umzinge-
lung Russlands an seiner unmittelbaren 
Grenze. Es sollte an die Kubakrise 1962 
erinnert werden, als der amerikanische 
Präsident J. F. Kennedy der Sowjetuni-
on wegen der Stationierung von SS20-
Raketen, die immerhin 160 km vom 
amerikanischen Festland entfernt waren, 
mit einem Atomkrieg drohte. Die Poli-
tiker geben sich alle Mühe, die deutsche 
Beteiligung am Ukraine-Krieg zu recht-
fertigen. Der sog. Bundesverteidigungs-
minister Pistorius (SPD) verkündet: 
„Russland bleibt die größte Bedrohung“ 
(Frage: Wer bedroht hier wen? Wer steht 
an wessen Grenze? Deutsche Soldaten 
sind in Litauen stationiert und sind Teil 
der sog. schnellen Eingreiftruppe unter 
deutschem Kommando!!). Der CDU-
Politiker N. Röttgen (stellv. Vorsitzender 
der sog. Atlantik-Brücke) hält es für un-
sere moralische und ethische Verpflich-
tung, Waffen in die Ukraine zu liefern, da 
dort angeblich unsere Freiheit verteidigt 
wird. Zur Erinnerung: Die Verteidigung 
unserer Freiheit am Hindukusch kostete 
den Steuerzahler 17 Mrd. Euro und 54 
deutsche Soldaten das Leben, und sie 
führte zu dem Erstarken der Taliban, die 
eigentlich im „Krieg gegen den Terror“ 
(amerikanische Demagogie) besiegt wer-
den sollten. Die Kriegshysterie deutscher 
Politiker (Wehrpflicht, Bunkerbau!) be-
kommt Unterstützung durch die neue, 
mit nur 54% gewählte EU-Kommission. 
Die neuen Kommissare, Frau Kallas (Est-
land) und Herr Kubelius (Litauen), sind 
als Außenbeauftragte (Chefdiplomatin) 
bzw. für Verteidigung (dieser Posten ist 
extra neu geschaffen worden!) zuständig. 
Beide sind fanatische NATO-Anhänger 
und Russenhasser – zu letzterem gehört 
natürlich auch der neue NATO-General-
sekretär Rutte. Die EU-Resolution vom 
28.11.2024, die selbst gestandene Diplo-
maten erschaudern lässt, weil sie die Frei-
gabe von weitreichenden Raketen gegen 
ganz Russland fordert, wird unweigerlich 
zum Krieg in Europa führen. Die EU ist, 
wie auch die Ampel, der verlängerte Arm 
der Rüstungsindustrie. Die Kriegskosten 

zahlt selbstverständlich das Volk, das im 
Gegensatz zu den Rüstungslobbyisten 
aus bitterer Erfahrung keinen Krieg will. 
Die Regierungspresse gibt sich täglich 
alle Mühe, im Volk eine Kriegsbegeiste-
rung zu erreichen – das auch der NATO-
Generalsekretär möchte.

Der geschasste Bundesfinanzminister 
Lindner hat klar erkannt, dass Deutsch-
land kein Einnahme-, sondern ein Aus-
gabenproblem hat. Einnahmen hat der 
Staat genug durch ständige Steuererhö-
hungen (z.B. CO- und Grundsteuer), 
aber die Ausgaben laufen aus dem Ruder 
trotz hoher Staatsverschuldung von 2,62 
Bill. Euro und der sog. Schuldenbremse, 
z.B.:

• 100 Mrd. Euro „Sondervermögen“ für 
die Kriegsvorbereitung der Bundeswehr

• 4 neue U-Boote für das Einsatzgebiet 
Ostsee sollen gebaut werden – eine über-
planmäßige Ausgabe von 4,7 Mrd. Euro 
– als alternativlos bezeichnet!

• Ständig steigende Kosten für die 
NATO auf 90,6 Mrd. Euro für 2024

• Seit Kriegsbeginn sind 28 Mrd. Euro 
in die Ukraine geflossen.

• Bei seinem Blitzbesuch im Dezember 
2024 hat der Bundeskanzler in Kiew die 
Soforthilfe von 650 Mill. Euro noch im 
gleichen Monat zugesagt.

Das sind ja nicht die einzigen Belastun-
gen für den Steuerzahler. Hinzu kommen 
z.B. jährlich 220 Mill. Euro für Pensi-
onen der Ex-Politiker von Bundestag 
und Landtagen oder 240 Mill. Euro für 
Regierungsberater (im Jahr 2023). Zur 
Beschaffung der horrenden Summen 
muss entweder die sog. Schuldenbremse 
ausgesetzt werden (diese Forderung wird 
von fast allen Politikern erhoben – arme 
nachfolgende Generation!) oder bei den 
Ausgaben für das Volk gespart werden, 
z.B. in Bildung und Kultur. In Berlin sol-
len 3 Mrd. Euro im Haushalt 2025 ein-
gespart werden, z.B. soll der begonnene/
zugesagte Ausbau der Komischen Oper 
auf Eis gelegt werden, weil die erforder-
lichen 10 Mill. Euro im Senatshaushalt 
fehlen. Da fragt sich doch jeder noch 
nicht indoktrinierte Bürger, wie kann es 
sein, dass mal so im Handumdrehen 650 
Mill. Euro in einen Krieg gesteckt wer-
den (zu dem wir nicht verpflichtet sind), 
aber 10 Mill. Euro für eine Oper fehlen, 
die einst unter dem Intendanten Felsen-
stein Weltruhm erlangte. Es verdichtet 
sich die Annahme, dass in Deutschland 
keine Volksvertreter, sondern Rüstungs-, 
Klima- und Pharmalobbyisten ihr Unwe-
sen treiben! Dr. H.-J. Graubaum

Vorwärts, es geht 
zurück!

Die Schmiere hat mit Merkel angefan-
gen, hat sich mit Scholz, Habeck, Baer-
bock und dieser tollen Ampel fortgesetzt, 
jeder hat‘s gewusst, wenn man nicht 
ganz und gar verblödet war! Viele haben 
mitgemacht, die ganze Sache auch noch 
beklatscht, natürlich ist keiner Schuld, 
keiner, nicht einer wird in die Verant-
wortung genommen, und jetzt stellen 

sich diese Experten und Expertinnen so-
gar wieder zur Wahl, na dann wissen Sie 
doch wie es weitergeht, wenn die gewählt 
werden!

Mein Großvater hätte gesagt: „Vorwärts 
Kameraden, es geht zurück!“ 

Wolfgang Prasser

Geht und nehmt 
Euren Hass mit

Ihr Armen, Ihr Geschundenen, Ihr 
Unterdrückten, Ihr Gequälten, Ihr Miss-
handelten. Ihr geistig und moralisch 
Kleingebliebenen. Ihr der Merkelzeit 
Entsprungenen und Zugehörigen. Ihr an 
den Bahnsteigen noch mit Freude Emp-
fangenen. Ihr nach Freiheit und Gerech-
tigkeit und Geld Dürstenden. Ihr fest im 
Sattel Sitzenden.

Ihr uns täglich Dankenden – mit Mes-
serstechereien, mit Vergewaltigungen, 
Mord und Totschlag Ausführenden, auch 
immer eng im Zusammenhang Stehen-
den, als Aushängeschuld für Integration.

Ihr, die von Hass und Neid Erfüllten, 
die ohne Skrupel sind und auch Kinder 
töten. Und die auch immer glauben, 
mehr Wert zu sein, etwas Besseres zu sein 
– die einzig richtige Religion zu haben – 
die sich eigens selbst gebastelte.

Ja, genau Euch meine ich – den selten 
dämlichen „Arzt“. Wärst Du doch nie ge-
boren worden – Du Schande für Deinen 
eigenen Gott, so erbärmlich und jämmer-
lich Du bist. Weshalb Ihr, ihm Gleichge-
sinnten, auch alle wieder abhauen solltet. 
Nehmt Euren scheiß Hass dorthin mit, 
wo Ihr hergekommen seid!

Wobei ich aber auch hoffe, dass sich 
unser Staat seiner Verantwortung und 
Schuld bewusst ist und die Opfer nicht 
wieder im Stich lässt. B. Ringk

Gedanken zum 
Jahreswechsel

Liebes Team des Hauke-Verlags,
lieber Micha Hauke,
zu Weihnachten und zum Jahreswech-

sel sind die Menschen besonders geneigt, 
Gutes zu tun, Geschenke zu verteilen, 
Wünsche zu übermitteln.

Es ist schon fast wie eine Floskel und 
man sagt oder schreibt es so dahin: Ich 
wünsche Dir oder Euch ein besinnlich-
es, friedliches Weihnachtsfest sowie einen 
fleißigen Weihnachtsmann und natürlich 
für das neue Jahr alles, alles Gute, Ge-
sundheit und Glück usw. 

Wenn man sich überhaupt etwas da-
bei denkt, dann mindestens das, es wird 
schon alles gutgehen.

Wie wir seit einiger Zeit wissen, ist letz-
teres bei weitem nicht mehr so, und man 
sollte das bei seiner Wortwahl durchaus 
berücksichtigen.

Im zurückliegenden Jahr ist auch wie-
der eine Menge geschehen und oftmals 
sehr Unerfreuliches. Dann denkt man 
meist, nun ist aber gut, schlimmer kann 
es eigentlich nicht mehr kommen, bzw. 
das muss jetzt aber Konsequenzen haben. 
Beides ist falsch: Konsequenzen: NEIN, 
schlimmer: JA

Oder anders: schlimm, schlimmer, am 
schlimmsten, Magdeburg! Ich mache 
mir seit kurzem einen Ausspruch von 
Dirk Pohlmann zu eigen, der da lautet: 
„Es gibt keine Fäkalsprache, die die Situ-
ation in unserem Land hinreichend be-

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 
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de dafür, z.B.:
• Wirtschaftskrise: 45% der Bürger 

fürchten sich davor (vor drei Jahren wa-
ren es 7%) – 75% schätzen die wirtschaft-
liche Lage als schlecht oder sehr schlecht 
ein. Dank der Wirtschaftspolitik der 
Grünen wird Deutschland 2025 den letz-
ten Platz unter 38 Industrieländern ein-
nehmen – so die Wachstumsprognose der 
Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD). 
Kein Wunder, wenn das Ampel-Aus (AA) 
von vielen Bürgern begrüßt wird. Doch 
Vorsicht ist geboten, denn die Internet-
Polizei passt auf. Das musste kürzlich der 
Vizepräsident des deutschen Bundestags, 
der FDP-Politiker W. Kubicki erleben, 
der den Bundeswirtschaftsminister als 
„dümmsten Wirtschaftsminister aller 
Zeiten“ betitelte, „dem nach drei Jahren 
steuerfinanzierter Lehrzeit immer noch 
die Grundkenntnisse wirtschaftlicher 
Zusammenhänge fehlen“. Prompt wurde 
der gelernte Rechtsanwalt und Volkswirt 
anwaltlich bei der Landespolizei wegen 
„Hetze im Netz“ angezeigt. Vorsichtiger 
äußerte sich zur Klimapolitik der Bun-
deskanzler, dem inzwischen aufgefallen 
war: „Klimapolitik funktioniert nicht mit 
der grünen Brechstange.“ Wie wahr, wie 
wahr – späte Einsicht oder Wahlkampf?! 
Den Klimawandel, der die nächsten dik-
tatorischen Maßnahmen rechtfertigen 
soll, fürchten nur noch 12 % der Bürger 
(vor drei Jahren waren es fast dreimal so 
viel). Klimaschutz ist nichts für „klamme 
Kassen“ – „Erst kommt das Fressen, dann 
kommt die Moral“ (B. Brecht). Deutsch-
land will natürlich Vorbild im Klima-
schutz sein und hat offensichtlich Wis-
senslücken in der Erziehungstheorie, die 
besagt, dass eine Vorbildwirkung eines 
geeigneten Umfelds bedarf, ansonsten 
wird das Vorbild zur komischen Gestalt. 
Nun, daran wurde ja in den vergangenen 
Jahren erfolgreich gearbeitet! Die Welt 
hat genügend Gründe, über Deutschland 
zu lachen!

• Zuwanderung: 23% der Bürger sor-
gen sich um die Flüchtlingspolitik. Die 
Unterbringung von Flüchtlingen kostet 
den Steuer- und Beitragszahler sehr viel 
Geld. In Berlin entstehen in Lichtenberg 
in drei Hotelkomplexen 1.200 Plätze, für 
Pankow sind fünf Unterkünfte geplant, 
und in Westend sollen nach Umbauten 
1.500 Plätze geschaffen werden. Mit den 
Flüchtlingen verdienen die Besitzer und 
Investoren dieser bestehenden oder noch 
zu bauenden Immobilien reichlich Geld 
(z.B. kostet ein Platz in der Unterkunft 
Tegel, in der sich ca. 4.000 Personen be-
finden, täglich 180 Euro!). Die Gesamt-
kosten für Tegel beliefen sich 2023 auf 
298 Mill. Euro. Natürlich benötigen die 
Flüchtlinge auch Geld zur Versorgung – 
das von der SPD vielgepriesene Bürger-
geld. Inzwischen gibt es 5,6 Mill. Bezie-
her, davon sind 47,3% keine deutschen 
Staatsbürger, z.B. 703.000 Ukrainer, 
502.000 Syrer, 200.000 Türken, 183.000 
Afghanen und 115.000 Iraker (abgerun-
dete Zahlen). Dem deutschen Bürger 
muss der Eindruck entstehen, im Sozial-
amt der Welt zu leben. In einer normalen 
Familie gilt der Grundsatz: „Die eigenen 
Kinder zuerst.“ In Berlin leben schät-
zungsweise 6.000 – 10.000 Obdachlose. 
Der Bundespräsident hat einigen von ih-
nen kürzlich vor Kältebussen am Haupt-
bahnhof Suppe ausgeschenkt – er ist eben 
ein echter Sozialdemokrat!

Klar gebietet es die Menschlichkeit, 
diesen geflüchteten Menschen zu helfen. 

Auch ich stand im Alter von fünf Jah-
ren mit meinen Großeltern im Februar 
1945 vor den Trümmern unseres ausge-
brannten 4-stöckigen Wohnhauses, um 
uns herum Krieg und Zerstörung, und 
wir wussten nicht, wohin. Schließlich 
landeten wir am Stadtrand von Berlin 
und verbrachten den Winter 1945/46 in 
einer Holzlaube, in der über Nacht das 
Pumpenwasser in den Behältern zu Eis 
erstarrte. Warum, so fragt sich der Bür-
ger, werden eigentlich nicht die Kriegs-
gewinnler zur Kasse gebeten? Nun gut, in 
der deutschen Geschichte sind sie immer 
gut davongekommen. 

Solange die Fluchtursachen nicht besei-
tigt werden, werden die Flüchtlingsströ-
me nicht abreißen.

• Krieg: Seit fast drei Jahren herrscht 
ein Krieg in Europa, der vermieden hätte 
werden können, wenn die USA nicht die 
Sicherheitsinteressen Russlands in lapida-
rer Form ignoriert hätten. Es geht um die 
Mitgliedschaft der Ukraine in der NATO 
und damit um die weitere Umzinge-
lung Russlands an seiner unmittelbaren 
Grenze. Es sollte an die Kubakrise 1962 
erinnert werden, als der amerikanische 
Präsident J. F. Kennedy der Sowjetuni-
on wegen der Stationierung von SS20-
Raketen, die immerhin 160 km vom 
amerikanischen Festland entfernt waren, 
mit einem Atomkrieg drohte. Die Poli-
tiker geben sich alle Mühe, die deutsche 
Beteiligung am Ukraine-Krieg zu recht-
fertigen. Der sog. Bundesverteidigungs-
minister Pistorius (SPD) verkündet: 
„Russland bleibt die größte Bedrohung“ 
(Frage: Wer bedroht hier wen? Wer steht 
an wessen Grenze? Deutsche Soldaten 
sind in Litauen stationiert und sind Teil 
der sog. schnellen Eingreiftruppe unter 
deutschem Kommando!!). Der CDU-
Politiker N. Röttgen (stellv. Vorsitzender 
der sog. Atlantik-Brücke) hält es für un-
sere moralische und ethische Verpflich-
tung, Waffen in die Ukraine zu liefern, da 
dort angeblich unsere Freiheit verteidigt 
wird. Zur Erinnerung: Die Verteidigung 
unserer Freiheit am Hindukusch kostete 
den Steuerzahler 17 Mrd. Euro und 54 
deutsche Soldaten das Leben, und sie 
führte zu dem Erstarken der Taliban, die 
eigentlich im „Krieg gegen den Terror“ 
(amerikanische Demagogie) besiegt wer-
den sollten. Die Kriegshysterie deutscher 
Politiker (Wehrpflicht, Bunkerbau!) be-
kommt Unterstützung durch die neue, 
mit nur 54% gewählte EU-Kommission. 
Die neuen Kommissare, Frau Kallas (Est-
land) und Herr Kubelius (Litauen), sind 
als Außenbeauftragte (Chefdiplomatin) 
bzw. für Verteidigung (dieser Posten ist 
extra neu geschaffen worden!) zuständig. 
Beide sind fanatische NATO-Anhänger 
und Russenhasser – zu letzterem gehört 
natürlich auch der neue NATO-General-
sekretär Rutte. Die EU-Resolution vom 
28.11.2024, die selbst gestandene Diplo-
maten erschaudern lässt, weil sie die Frei-
gabe von weitreichenden Raketen gegen 
ganz Russland fordert, wird unweigerlich 
zum Krieg in Europa führen. Die EU ist, 
wie auch die Ampel, der verlängerte Arm 
der Rüstungsindustrie. Die Kriegskosten 

zahlt selbstverständlich das Volk, das im 
Gegensatz zu den Rüstungslobbyisten 
aus bitterer Erfahrung keinen Krieg will. 
Die Regierungspresse gibt sich täglich 
alle Mühe, im Volk eine Kriegsbegeiste-
rung zu erreichen – das auch der NATO-
Generalsekretär möchte.

Der geschasste Bundesfinanzminister 
Lindner hat klar erkannt, dass Deutsch-
land kein Einnahme-, sondern ein Aus-
gabenproblem hat. Einnahmen hat der 
Staat genug durch ständige Steuererhö-
hungen (z.B. CO- und Grundsteuer), 
aber die Ausgaben laufen aus dem Ruder 
trotz hoher Staatsverschuldung von 2,62 
Bill. Euro und der sog. Schuldenbremse, 
z.B.:

• 100 Mrd. Euro „Sondervermögen“ für 
die Kriegsvorbereitung der Bundeswehr

• 4 neue U-Boote für das Einsatzgebiet 
Ostsee sollen gebaut werden – eine über-
planmäßige Ausgabe von 4,7 Mrd. Euro 
– als alternativlos bezeichnet!

• Ständig steigende Kosten für die 
NATO auf 90,6 Mrd. Euro für 2024

• Seit Kriegsbeginn sind 28 Mrd. Euro 
in die Ukraine geflossen.

• Bei seinem Blitzbesuch im Dezember 
2024 hat der Bundeskanzler in Kiew die 
Soforthilfe von 650 Mill. Euro noch im 
gleichen Monat zugesagt.

Das sind ja nicht die einzigen Belastun-
gen für den Steuerzahler. Hinzu kommen 
z.B. jährlich 220 Mill. Euro für Pensi-
onen der Ex-Politiker von Bundestag 
und Landtagen oder 240 Mill. Euro für 
Regierungsberater (im Jahr 2023). Zur 
Beschaffung der horrenden Summen 
muss entweder die sog. Schuldenbremse 
ausgesetzt werden (diese Forderung wird 
von fast allen Politikern erhoben – arme 
nachfolgende Generation!) oder bei den 
Ausgaben für das Volk gespart werden, 
z.B. in Bildung und Kultur. In Berlin sol-
len 3 Mrd. Euro im Haushalt 2025 ein-
gespart werden, z.B. soll der begonnene/
zugesagte Ausbau der Komischen Oper 
auf Eis gelegt werden, weil die erforder-
lichen 10 Mill. Euro im Senatshaushalt 
fehlen. Da fragt sich doch jeder noch 
nicht indoktrinierte Bürger, wie kann es 
sein, dass mal so im Handumdrehen 650 
Mill. Euro in einen Krieg gesteckt wer-
den (zu dem wir nicht verpflichtet sind), 
aber 10 Mill. Euro für eine Oper fehlen, 
die einst unter dem Intendanten Felsen-
stein Weltruhm erlangte. Es verdichtet 
sich die Annahme, dass in Deutschland 
keine Volksvertreter, sondern Rüstungs-, 
Klima- und Pharmalobbyisten ihr Unwe-
sen treiben! Dr. H.-J. Graubaum

Vorwärts, es geht 
zurück!

Die Schmiere hat mit Merkel angefan-
gen, hat sich mit Scholz, Habeck, Baer-
bock und dieser tollen Ampel fortgesetzt, 
jeder hat‘s gewusst, wenn man nicht 
ganz und gar verblödet war! Viele haben 
mitgemacht, die ganze Sache auch noch 
beklatscht, natürlich ist keiner Schuld, 
keiner, nicht einer wird in die Verant-
wortung genommen, und jetzt stellen 

sich diese Experten und Expertinnen so-
gar wieder zur Wahl, na dann wissen Sie 
doch wie es weitergeht, wenn die gewählt 
werden!

Mein Großvater hätte gesagt: „Vorwärts 
Kameraden, es geht zurück!“ 

Wolfgang Prasser

Geht und nehmt 
Euren Hass mit

Ihr Armen, Ihr Geschundenen, Ihr 
Unterdrückten, Ihr Gequälten, Ihr Miss-
handelten. Ihr geistig und moralisch 
Kleingebliebenen. Ihr der Merkelzeit 
Entsprungenen und Zugehörigen. Ihr an 
den Bahnsteigen noch mit Freude Emp-
fangenen. Ihr nach Freiheit und Gerech-
tigkeit und Geld Dürstenden. Ihr fest im 
Sattel Sitzenden.

Ihr uns täglich Dankenden – mit Mes-
serstechereien, mit Vergewaltigungen, 
Mord und Totschlag Ausführenden, auch 
immer eng im Zusammenhang Stehen-
den, als Aushängeschuld für Integration.

Ihr, die von Hass und Neid Erfüllten, 
die ohne Skrupel sind und auch Kinder 
töten. Und die auch immer glauben, 
mehr Wert zu sein, etwas Besseres zu sein 
– die einzig richtige Religion zu haben – 
die sich eigens selbst gebastelte.

Ja, genau Euch meine ich – den selten 
dämlichen „Arzt“. Wärst Du doch nie ge-
boren worden – Du Schande für Deinen 
eigenen Gott, so erbärmlich und jämmer-
lich Du bist. Weshalb Ihr, ihm Gleichge-
sinnten, auch alle wieder abhauen solltet. 
Nehmt Euren scheiß Hass dorthin mit, 
wo Ihr hergekommen seid!

Wobei ich aber auch hoffe, dass sich 
unser Staat seiner Verantwortung und 
Schuld bewusst ist und die Opfer nicht 
wieder im Stich lässt. B. Ringk

Gedanken zum 
Jahreswechsel

Liebes Team des Hauke-Verlags,
lieber Micha Hauke,
zu Weihnachten und zum Jahreswech-

sel sind die Menschen besonders geneigt, 
Gutes zu tun, Geschenke zu verteilen, 
Wünsche zu übermitteln.

Es ist schon fast wie eine Floskel und 
man sagt oder schreibt es so dahin: Ich 
wünsche Dir oder Euch ein besinnlich-
es, friedliches Weihnachtsfest sowie einen 
fleißigen Weihnachtsmann und natürlich 
für das neue Jahr alles, alles Gute, Ge-
sundheit und Glück usw. 

Wenn man sich überhaupt etwas da-
bei denkt, dann mindestens das, es wird 
schon alles gutgehen.

Wie wir seit einiger Zeit wissen, ist letz-
teres bei weitem nicht mehr so, und man 
sollte das bei seiner Wortwahl durchaus 
berücksichtigen.

Im zurückliegenden Jahr ist auch wie-
der eine Menge geschehen und oftmals 
sehr Unerfreuliches. Dann denkt man 
meist, nun ist aber gut, schlimmer kann 
es eigentlich nicht mehr kommen, bzw. 
das muss jetzt aber Konsequenzen haben. 
Beides ist falsch: Konsequenzen: NEIN, 
schlimmer: JA

Oder anders: schlimm, schlimmer, am 
schlimmsten, Magdeburg! Ich mache 
mir seit kurzem einen Ausspruch von 
Dirk Pohlmann zu eigen, der da lautet: 
„Es gibt keine Fäkalsprache, die die Situ-
ation in unserem Land hinreichend be-

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“
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da wird im Wahljahr 2025 wohl leider 
neue Höhepunkte erreichen. Eine Katrin 
Göring-Eckardt (Grüne), Bundestagsvi-
zepräsidentin und ungelernte Studien-
Abbrecherin, fordert gerade wieder das 
Verbot der größten Oppositionspartei. 
Die Vorlage dafür kommt wie üblich 
von den staatlich bezahlten, gerichtsno-
torischen Lügnern von „Correctiv“. Für 
diesen krassen Angriff auf die Demo-
kratie bekommt Göring-Eckardt keinen 
morgendlichen Besuch von polizeilichen 
Kampfrobotern. Sie träumt wohl da-
von, dass eines Tages nur noch Habeck 
(Grüne) als Einziger auf dem Wahlzettel 
steht. Im Prinzip ist das allerdings heu-
te schon so, denn egal ob Sie SPD oder 
CDU ankreuzen – Habeck ist im Paket 
immer mit dabei (Rudis Reste-Rampe ist 
im Vergleich dazu eine durch und durch 
seriöse Veranstaltung). Deshalb möchte 
Göring-Eckardt nun auch noch das letzte 
Schlupfloch für freie Wählerentscheidung 
stopfen. Denn sonst bleibt wohl nur noch 
die Rumänische Lösung – die die EU 
rechtzeitig getestet hat.

In Rumänien drohte der „falsche“ Kan-
didat, der sich gegen NATO und für nor-
male Beziehungen zu Russland einsetzt, 
die Wahl zu gewinnen. Daraufhin wurde 
sie kurzerhand für ungültig erklärt und 
abgesagt. Die Wahl wäre mittels TikTok 
(das ist eine Art Facebook für Kinder) 
vom Ausland beeinflusst worden. Wähler, 
die sich weniger Militär, Frieden, Wohl-
stand und gute Nachbarschaft wünschen, 
können da schließlich unmöglich von 
selbst drauf gekommen sein. Die „Bewei-
se“ stammen in bester rumänischer Tra-
dition vom Geheimdienst, der zwar nicht 
mehr Securitate heißt, sich aber ansons-
ten nur geringfügig davon unterscheidet, 
und sind geheim. Die Idee, Wahlen mit-
tels geheimer Geheimdienst-„Beweise“, 
die niemand sehen darf, abzuschaffen, 
ist ausbaufähig und wird ganz sicher „die 
Demokratie stärken“. Der (seit 21.12.24) 
abgelaufene Präsident bleibt einfach wei-
ter im Amt, was gegen die Verfassung 
verstößt. Aber Uschis Liebling Selenskyj 
ist schließlich auch schon mehr als 7 Mo-

nate über dem Verfallsdatum. Und nein, 
Herr Hauke, das sind keine Vorgänge 
aus Dschibuti oder Nordkorea, sondern 
mitten aus der EU. Man gibt sich nicht 
einmal mehr die Mühe, demokratische 
Verhältnisse vorzutäuschen.

Steinmeier (SPD) kann sich das für 
Deutschland jedenfalls auch sehr gut vor-
stellen. Schließlich gibt es „ausländische 
Einmischung“. Deutsche Wähler sind be-
kanntlich dermaßen „bekloppt“ (Gauck, 
CDU), dass sie sich vom Teenie-Kanal 
TikTok zur falschen Wahlentscheidung 
verleiten lassen, sogar die, die TikTok gar 
nicht kennen. Was „falsch“ ist, entschei-
det praktischerweise die Regierung. Gute 
Milliardäre (Gates) dürfen zur Hauptsen-
dezeit minutenlang in der ARD-Tages-
schau ihre kruden (höchst profitablen) 
�esen (zu Corona) darlegen (keine Ein-
mischung!), böse Milliardäre (Musk) lö-
sen mit einem kleinen Zeitungsbeitrag (in 
Springers Welt) Skandale aus (Wahlein-
mischung!). Und die Bundesregierung 
reduziert ab sofort die „Unterstützung“ 
für Georgien um 237 Millionen Euro, 
weil dort die EU-hörige Präsidentin, eine 
französische Staatsbürgerin, Ex-Diploma-
tin und Agentin Frankreichs, die Wahl 
krachend verloren hat. Einmischung geht 
schließlich gar nicht, jedenfalls solange 
nicht die gewünschten Ergebnisse her-
auskommen. Auch die deutsche Einmi-
schung in Wahlen in (kleine Auswahl) der 
Ukraine, Ungarn, Polen, der Slowakei, ja, 
sogar den USA ist keine. Denn sie kommt 
ja von den Guten, nicht vom bösen Rus-
sen.

In Rumänien kam die „Einmischung“ 
dann allerdings auch nicht vom bösen 
Russen, wie sich ärgerlicherweise trotz Ge-
heimhaltung herausstellte, nicht einmal 
von Musk, sondern von innen, nämlich 
von der Regierungspartei des Präsidenten 
selbst (sie hatte die Kampagne finanziert), 
der deswegen die Wahl absagen ließ und 
mit Brüssels Beifall nun illegal weiterre-
giert. Das sollte eigentlich keiner wissen, 
aber es ist auch egal, geändert wird jetzt 
nichts mehr. Abgewählte Präsidenten und 
korrupte Richter ersetzen in der EU den 
demokratischen Bürgerwillen. Natürlich 
nur zu unserem Besten. Haben Sie Pro-
teste von Baerbock, Scholz oder aus Brüs-
sel vernommen? Natürlich nicht, unsere 
„Demokraten“ wollen es genau so, dem-
nächst auch für uns.

Nicht auszudenken, wenn alle Macht 
vom Volk ausginge! Da seien Brüssel und 
Steinmeier (SPD) vor! Das Verfassungsge-
richt unter Harbarth (CDU) spielt ganz 
sicher auch mit, wie schon bei Corona. 
Und die gerichtsnotorischen Lügner von 
„Correctiv“, finanziert von der Bundesre-
gierung und US-Milliardären, werden die 
Anlässe erfinden. Wer nicht glaubt, dass 
solche Vorgänge auch in Deutschland 
möglich sind, möge sich einfach an die 
�üringen-Wahl vor vier Jahren erinnern, 
die von Merkel (CDU) schlankerhand 
rückgängig gemacht wurde! Grundge-
setzwidrig, wie süffisant grinsende Ver-
fassungsrichter Jahre später feststellten, 
als alles zu spät war. Konsequenzen hatte 
das keine. Steinmeier (SPD) hat jedenfalls 
klipp und klar gedroht, dass wir ja nicht 
„falsch wählen“ sollten. Das ist auf jeden 
Fall deutlich – und hat mit Demokratie 
nicht das Geringste zu tun. Der „Präsi-
dent“ hat das nicht einmal gemerkt.

Wir gehen interessanten Zeiten entge-
gen. Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

schreibt.“ Dabei versucht man auch, sich 
abzureagieren oder zu beruhigen.

Aber es bestärkt einen auch, nicht nach-
zulassen, sich weiter zu vernetzen, weiter 
mit Leuten zu treffen (z.B. zum Mon-
tagsspaziergang), sich weiterhin breitge-
fächert zu informieren und darauf hin-
zuwirken, dass wir immer mehr werden, 
um einen echten politischen Wandel in 
diesem Deutschland zu erreichen.

Wir haben Kinder und Enkelkinder 
und das Mindeste, das wir denen ermög-
lichen müssen, ist, dass sie eine Zukunft 
haben. Wir werden uns in 2025 sicher 
auch wieder begegnen und weiter daran 
arbeiten, dass dauerhaft auf diese men-
schenverachtende Weise nicht gegen das 
Volk regiert werden kann.

Ihnen allen persönlich und Ihren Fami-
lien auch dem Verlag für 2025 viel Kraft 
und Erfolg. Detlef und Simone Plietz

Interessante 
Zeiten

Sehr geehrter Herr Hauke,
lassen Sie mich Ihren verdienstvollen 

Beitrag über die heimliche Veröffent-
lichung von einer knappen Million (!) 
„Impf“schäden durch das Paul-Ehrlich-
Institut (PEI) um eine wichtige Frage er-
gänzen: Warum sind in den neuen Daten 
vom November 2024 „nur“ noch 1.446 
„Impf“tote aufgeführt? Das sind mehr 
als die Hälfte weniger als im Sicherheits-
bericht vom September 2022 (damals: 
3.023 Tote). Sie werden kaum auferstan-
den sein, vielmehr dürften in den über 
zwei Jahren, die dazwischen liegen, noch 
viele dazugekommen sein! Glaubt man 
beim PEI ernsthaft, dass sich das Ver-
brechen verringert, wenn man plötzlich 
weniger Opfer zugibt? Das Verschleiern, 
die Lügen und Trickserei gehen offenbar 
ungebremst weiter.

Hierzu passend hofft dieser Tage Ursula 
Nonnemacher (Grüne), geschasste (und 
bestens altersversorgte) Brandenburger 
„Gesundheitsministerin“, ungeschoren 
davonzukommen, wenn sie sich nun als 

Opfer inszeniert. In bester Schneeflöck-
chen-Manier jammert sie, die persönlich 
für ungezählte „Maßnahmen“-Opfer und 
„Impf“tote verantwortlich ist und die Co-
rona-Politik äußerst brutal durchgedrückt 
hat: gegenüber Kindern, hilflosen Alten 
und jedem von uns, dass Woidke (SPD) 
sie so unfair gefeuert hätte. Das grün-wo-
ke Kampfblatt „Die Zeit“ gibt ihr auch 
reichlich Raum dafür. Wenn man Woidke 
etwas vorwerfen kann, dann dass er Non-
nemacher so lange im Amt gehalten hat 
und dass sie nicht sofort der Staatsanwalt-
schaft übergeben wurde. Aber natürlich 
hackt eine Krähe der anderen kein Auge 
aus. Woidke steckt schließlich selber bis 
über die Ohren im Corona-Sumpf.

Nonnemachers Gejammer zeigt immer-
hin, in welcher abgeschotteten Blase das 
unfähige Polit-Personal lebt. Jeder, der 
einmal eine höhere Führungsposition in 
der Wirtschaft innehatte, weiß, dass dort 
ein rauher Ton herrscht und man für Fehl-
leistungen auch gefeuert wird. Nonnema-
cher kann das freilich nicht wissen, sie hat 
nie im Leben etwas Nützliches geleistet. 
In der Wirtschaft geht es obendrein um 
knallharte Ergebnisse, um persönliche 
Verantwortung für Erfolg oder Misserfolg 
– Dinge, die sich Nonnemacher, Habeck 
oder Baerbock (alle Grüne) nicht einmal 
vorstellen können. Ihnen genügt es, sich 
„wichtig“ zu fühlen, wer daran zweifelt, 
bekommt Besuch von der Polizei.

Ein Mitbürger, der eine Provinz-Minis-
terpräsidentin von der SPD „Märchen-
erzählerin“ genannt hatte, musste dafür 
sogar ins Gefängnis. Es war genau die, 
in deren Bundesland der Magdeburger 
Weihnachtsmarkt-Mörder über Jah-
re durch die Androhung terroristischer 
Straftaten aufgefallen war. Ins Gefängnis 
musste er dafür nicht. Er hat ja auch nur 
fünf Menschen ermordet und hunder-
te verletzt, aber keine Politiker kritisiert. 
Eine Supermarktkette bot dazu passend 
vor Weihnachten ein kleines Spiel mit 
dem Titel „Pass auf was du sagst!“ an. 
Weit haben wir es gebracht!

Die „Verteidigung der Demokratie“ 
mittels Zensur, Polizei und Propagan-

Grabschmuck 
entfernt:

Ein Kulturbruch
Auf dem Waldfriedhof in Halbe im 

Landkreis Dahme-Spreewald wurden am 
Nachmittag des 27. Dezember 2024 meh-
rere Tausend Grabkerzen in Anwesenheit 
von Polizeibeamten entfernt. Die Kerzen 
wurden in einem Container gesammelt; 
auch Blumen sollen entfernt worden sein. 
Ein Straftatbestand habe laut Polizei nicht 
vorgelegen. 

„Im Umgang mit den Toten zeigt sich die 
Kultur eines Volkes“, schrieb einst der grie-
chische Philosoph Perikles. Im heutigen 
Deutschland muss man sich diesbezüg-
lich leider schämen. Der Vorfall auf dem 
Waldfriedhof Halbe markiert einen bedrü-
ckenden Tiefpunkt. Dass die Polizei ohne 
das Vorliegen einer Straftat zum Einsatz 
kommt, um sämtliche Grablichter zu ent-
fernen, grenzt an einen behördlich veran-
lassten Kulturbruch. Die Ehrung der Toten 
und Vorfahren durch Grabschmuck ist ein 
wesentlicher Bestandteil unseres abendlän-
dischen Erbes. Dieser Vorfall muss umfas-
send aufgeklärt werden. René Springer, 

Vorsitzender der AfD-Brandenburg
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„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“

Doofe Propaganda 
oder doofer Wähler?
Nicht nur sprichwörtlich höhlt steter 

Tropfen den Stein. Diese Erkenntnis 
der allmählichen Zersetzung ist die Tak-
tik der inneren hybriden Kriegsführung 
dieses US-gegängelten Bundestheaters. 
Übertragen auf das eigene Wahlvolk wird 
nach oben benannter Logik eine Lüge so 
lange wiederholt, bis diese zur „Wahr-
heit“ mutiert.

Politiker mit Raffinesse benutzen diesen 
taktischen Psychotrick mit den Worten, 
dass dem Bürger nur alles ausgiebiger 
und öfter erklärt werden müsste. So wird 
die Wahrheit relativ unauffällig, sozusa-
gen im Schleichgang verwischt oder so-
gar ins Gegenteil verkehrt. Zielgruppe ist 
vorwiegend der labile Wechselwähler und 
der dröge Teil des Wahlvolkes.

Ohne eine Gelegenheit ungenutzt zu 
lassen, wird zum Beispiel von den Ein-
heitsmedien gebetsmühlenartig der den 
Russen aufgezwungene „Angriffskrieg“ 
und die Erdöl- bzw. Gaslüge in das Be- 
oder Unterbewusstsein katapultiert.

Von dieser nervenden Tirade der psy-
chologischen Gehirnwäsche ist wohl bis-
her nur der Wetterbericht und der Sand-
mann verschont geblieben, oder?

Um den Vorwurf des russischen An-
griffskrieges neutral und angemessen zu 
bewerten, stellen sie sich persönlich ein-
mal vor, Sie werden gemobbt, gedemü-
tigt oder sogar körperlich bedroht.

Irgendwann platzt Ihnen aber der Kra-
gen, und Sie wehren sich. Nun werden 
Sie nicht zufällig von einem den Peini-
gern in Abhängigkeit stehenden Dritten 
angeklagt. Dieser wird zusätzlich unter 
Druck gesetzt, – falls ihm der nötige ei-
gene innere Antrieb fehlen sollte – nur
den letzten Teil der Auseinandersetzung 
zu sehen!

Und nach diesem allgemeinen „freiheit-
lich-demokratischen“ Rechtsverständnis 
sind nicht Sie das Opfer, sondern der al-
leinige Täter. Und wer noch in der Lage 
ist, objektiv zu denken oder denken zu 
dürfen, versteht nun besser, wie NATO-
Politik generell funktioniert. 

Genauso krude ging und geht es nach 
der Suizidankündigung der zurzeit pro 
forma abgekanzelten Regierung zu. Ge-
meint ist nicht die äußerst beschämende 
Unterwürfigkeit dieses Marionettenre-
gimes bei der eigenen Pipelinesprengung, 
der eigentlichen deutschen Lebensader. 
Das ist eine andere schlimme Tragödie.

Mein �ema sind die verdrehenden 
Kommentare der Medien in Bezug auf 
russisches Gas und Öl. Zu Beginn die-
ser Hetzkampagne wurde noch versucht, 
dem leichtgläubigen Teil des Volkes die 
strategische Notwendigkeit dieser Sank-
tionsmaßnahmen zu erklären. In der 
nächsten Phase der Berieselung „erfuh-
ren“ wir schon, dass Russland an unserer 
Energiekrise die Schuld trägt. Zeitnah, 
meist noch in Nebensätzen kaschiert, 
wird Russland schon beschuldigt, uns das 
Gas abgedreht zu haben. 

Ganz profan möchte man da fragen, 
ob diese unglaublich flache Propaganda 
so doof ist oder mehrheitlich wieder der 
gläubige und hörige deutsche Michel?

Das kommende Wahlergebnis wird dar-
über Auskunft geben.

Für das neue Jahr wünsche ich Ihnen 
Gesundheit und weiterhin Schaffenskraft 
für „unsere“ Zeitung! Manfred Nickel

Tumbe Eitelkeit 
macht wieder 

einmal kriegsbereit!
Eitle Einbildung des Individuums als 

Massenlenkungs-Mittel-zum-Zweck: 
Mensch reimt sich in die (von Manipu-
lateuren bewusst) geschaffenen Lücken 
das früher – in anderem Kontext – Er-
lernte und dadurch Erwartete selbst rein 
(Gestaltgesetze). Wirkung: Jeder Un-
informierte denkt sich seine Wahrheit 
selbst und verteidigt dann tapfer diesen
(Irr-)Glauben (Dunning-Kruger-Er-
kenntnis). Die Reinbildungsmethoden 
seitens der internationalen Finanz-Len-
kungsoligarchen:

A) „Eindruck erwecken“ ohne zu bele-
gen (Beispiel: „Menschenwürde“, „Mei-
nungsfreiheit“)

B) „So tun als ob“ (Beispiel: „demokra-
tisch verfasster Rechtsstaat mit Gleich-
heit vor dem Gesetz“) 

C) Mittels bewusster Verkomplizierun-
gen die tatsächlichen Wirkungen einfa-
cher postulierter Behauptungen ins Ge-
genteil verkehren.

Beispiele: „Demokratie“: Einfach (für 
das Volk) postuliert: Abraham Lincoln:
„Eine Regierung des Volkes, 
durch das Volk und für das Volk“.
Wirksam wirkende Wirklichkeit:
Deutsches – von den Besatzern goutiertes 
– Grundgesetz, Art. 38: In der Wirkung 
keinerlei Rechenschaftspflicht gegenüber 
„dem Volk“ hinsichtlich der wirklichen 
Absichten und des wirksamen Tuns. 
Dazu noch die Sicherung dieser Perfi-
die durch die Opfer selbst: Grundgesetz 
Art. 20.4: In der Wirkung verteidigen 
die Sklaven tapfer ihre Sklaverei in der 
real existierenden Demokratur. (Beispiel: 
„Omas gegen rechts“)

„Freiheit“: Es sollen in einem Krieg 
ausgerechnet diejenigen mit Leib und 
Leben eine „Freiheit“ verteidigen, die 
ihre Freiheit gar nicht ist. Die Krie-
ger selbst sind exakt die – wie Goe-
the sagt – die am erbarmungswür-
digsten versklavt sind. Begründung:
Es gibt nur zwei Arten von Freiheit:

1. Die Freiheit des Geldes (die kämpft 
nicht im, sondern für Krieg).

2. Die Freiheit des Todes (die hat aus-
gekämpft).

„Friede“: Es kann schlicht keinen Frie-
den geben, der „tapfer erkämpft werden“ 
muss. Friede ist einzig, wenn Interessen-
ausgleich herrscht. Interessen gleicht man 
aber nie mit Drohungen, Erpressungen 
oder gar Waffengewalt aus. Fazit: Druck 
macht Angst, und Angst macht Stress, und 
Stress macht blöd. Und diese Blödheit 
lässt die Objektivierung der Massen zu.
Und die zum Objekt verkümmerte Mas-
se an Gutscheindemokraten glaubt wirk-
lich, dass man Frieden und Freiheit mit 
Gewalt erzwingen könne und müsse.

Johannes Bard

Noch viel schlimmer 
als gedacht

Sehr geehrter Herr Hauke
Ich wollte mich herzlichst für die Aus-

gabe Ihrer Zeitung bedanken. Sie ist heu-
te erschienen, und ich habe gleich den 
Artikel „Eine Liste des Grauens“ gelesen.

Ich respektiere und bewundere, dass 
Sie so aufrichtig darüber berichten – was 
heutzutage eine Seltenheit ist. Weiter so!

Es ist tatsächlich alles noch schlimmer, 
als man sich‘s vorgestellt hat….

Nochmals vielen Dank und schöne 
Grüße aus dem kalten Bayern

Helene Sigrüner 

Unser persönliches 
Grauen

Sehr geehrter Herr Hauke, 
vielen Dank für Ihren Artikel „Eine Lis-

te des Grauens“. Meine Familie und ich 
sind geimpft. Ich war damals überzeugt 
davon, dass ich das Richtige tue. Wir 
wollten uns und andere schützen. Ich 
hatte sehr große Angst vor Corona und 
habe die Impfung sehnsüchtig erwartet 
und war glücklich, als wir endlich dran 
waren. Beim ersten Mal ging auch alles 
gut.

Die Nebenwirkungen meines Mannes 
nach der zweiten Impfung waren aller-
dings ganz schrecklich. Er hat tagelang 
gezittert und phantasiert und hatte To-
desangst. Aber der Arzt, der uns geimpft 
hat, hat uns gesagt, dass das nichts mit 
der Impfung zu tun hat. Wir haben ihm 
damals geglaubt. Als ich nach der zwei-
ten Impfung dreimal Corona bekommen 
habe, machten wir uns Gedanken über 
die Wirkung der Impfung. Das war dann 
der Punkt, wo wir auch dachten, dass die 
Ausfallerscheinungen meines Mannes 
wahrscheinlich doch etwas mit der Imp-
fung zu tun haben könnten.

Wir sind misstrauisch geworden. Heute 
klingt es auch für mich komisch, dass wir 
damals geglaubt haben, dass die Impfung 
nebenwirkungsfrei ist. Unser Arzt und 
der Gesundheitsminister haben es uns 
damals so verkauft. Immer wieder wurde 
gesagt, dass es sich um eine Pandemie der 
Ungeimpften handelte, und wir wollten 
auf keinen Fall Corona bekommen. Das 
war unsere größte Angst.

Ich habe dann angefangen, Ihre Zei-
tung zu lesen. Ein Bekannter machte 
mich darauf aufmerksam. Ich wusste das 
ja, aber am Anfang waren Sie für mich 
einfach ein Corona-Leugner. Heute weiß 
ich, dass Sie richtig lagen. Der Artikel, 
den Sie vor Weihnachten verfasst haben, 
ist eine gewisse Genugtuung für uns und 
hat mich veranlasst, Ihnen zu schreiben. 
Es ist mir schwergefallen, aber wir hatten 
unser ganz persönliches Grauen mit die-
ser Impfung und Millionen andere auch, 
wie ich jetzt weiß. Birgit Kranz

Der Massel-Verlag aus München setzt 
dem Great Reset des Weltwirtschaftsfo-
rums ein We, ein Wir, entgegen. Die Rei-
he „�e Great WeSet“ widmet sich der 
Gegenöffentlichkeit, die sich in vielen 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens 
formiert hat. Im dritten Band stellt Eu-
gen Zentner Alternativen im Kunst- und 
Kulturbetrieb vor.

Kunst und Kultur gilt als Korrektiv 
gesellschaftlicher Fehlentwicklungen. 
Wo soziale und staatliche Institutionen 
versagen, muss ihnen pointiert und aus-
drucksstark der Spiegel vorgehalten wer-
den. Künstler und Kulturschaffende sind 
nicht bloß Unterhalter, sie sind Kom-
mentatoren der Zeit. Sie sind Mitgestal-
ter, Rebellen, Brückenbauer und Frie-
densstifter. Von diesem Selbstverständnis 
haben sich die heutigen Künstler jedoch 
weit entfernt, zumindest diejenigen, die 
im sogenannten Mainstream Bekanntheit 
genießen. Das hat strukturelle Gründe. 
In dieser Arena kann nur überleben, wer 

nicht aufbegehrt, wer der Regierungspo-
litik treu bleibt und sich zur herrschen-
den Ideologie bekennt. Eine Abweichung 
reicht mittlerweile aus, um aus dem 
Rampenlicht verdrängt zu werden. Das 
Stichwort lautet „Cancel Culture“.

Seit der Corona-Politik grassiert sie in 
einem zunehmend höheren Tempo. Für 
Kunst und Kultur ist das fatal. Doch es 
gibt auch eine gute Nachricht: Einige 
Künstler lassen sich nicht einschüchtern. 
Sie machen das, was man von ihnen er-

wartet. Sie passen sich nicht an, sie üben 
Kritik an den Missständen und erheben 
ihre Stimme, so laut, dass sie in der Öf-
fentlichkeit trotz Cancel Culture nach-
hallt.

In den letzten vier Jahren hat sich eine 
pulsierende Kulturszene herausgebildet. 
Der Journalist Eugen Zentner stellt sie 
in seinem Buch vor. Entlang der Berei-
che Kabarett, Musik, Kunst und Lite-
ratur zeigt er mit teilweise prägnanten 
Werkanalysen, welche �emen diese 
mutigen Künstler beschäftigen, welche 
Ausdrucksformen sie wählen und was sie 
antreibt. Es ist eine erbauliche Bestands-
aufnahme, eine fulminante Einführung 
in einen Bereich der außerparlamenta-
rischen Opposition, in dem die Akteure 
Gegenöffentlichkeit mit den Mitteln der 
Kunst betreiben.
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„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“

Doofe Propaganda 
oder doofer Wähler?
Nicht nur sprichwörtlich höhlt steter 

Tropfen den Stein. Diese Erkenntnis 
der allmählichen Zersetzung ist die Tak-
tik der inneren hybriden Kriegsführung 
dieses US-gegängelten Bundestheaters. 
Übertragen auf das eigene Wahlvolk wird 
nach oben benannter Logik eine Lüge so 
lange wiederholt, bis diese zur „Wahr-
heit“ mutiert.

Politiker mit Raffinesse benutzen diesen 
taktischen Psychotrick mit den Worten, 
dass dem Bürger nur alles ausgiebiger 
und öfter erklärt werden müsste. So wird 
die Wahrheit relativ unauffällig, sozusa-
gen im Schleichgang verwischt oder so-
gar ins Gegenteil verkehrt. Zielgruppe ist 
vorwiegend der labile Wechselwähler und 
der dröge Teil des Wahlvolkes.

Ohne eine Gelegenheit ungenutzt zu 
lassen, wird zum Beispiel von den Ein-
heitsmedien gebetsmühlenartig der den 
Russen aufgezwungene „Angriffskrieg“ 
und die Erdöl- bzw. Gaslüge in das Be- 
oder Unterbewusstsein katapultiert.

Von dieser nervenden Tirade der psy-
chologischen Gehirnwäsche ist wohl bis-
her nur der Wetterbericht und der Sand-
mann verschont geblieben, oder?

Um den Vorwurf des russischen An-
griffskrieges neutral und angemessen zu 
bewerten, stellen sie sich persönlich ein-
mal vor, Sie werden gemobbt, gedemü-
tigt oder sogar körperlich bedroht.

Irgendwann platzt Ihnen aber der Kra-
gen, und Sie wehren sich. Nun werden 
Sie nicht zufällig von einem den Peini-
gern in Abhängigkeit stehenden Dritten 
angeklagt. Dieser wird zusätzlich unter 
Druck gesetzt, – falls ihm der nötige ei-
gene innere Antrieb fehlen sollte – nur
den letzten Teil der Auseinandersetzung 
zu sehen!

Und nach diesem allgemeinen „freiheit-
lich-demokratischen“ Rechtsverständnis 
sind nicht Sie das Opfer, sondern der al-
leinige Täter. Und wer noch in der Lage 
ist, objektiv zu denken oder denken zu 
dürfen, versteht nun besser, wie NATO-
Politik generell funktioniert. 

Genauso krude ging und geht es nach 
der Suizidankündigung der zurzeit pro 
forma abgekanzelten Regierung zu. Ge-
meint ist nicht die äußerst beschämende 
Unterwürfigkeit dieses Marionettenre-
gimes bei der eigenen Pipelinesprengung, 
der eigentlichen deutschen Lebensader. 
Das ist eine andere schlimme Tragödie.

Mein �ema sind die verdrehenden 
Kommentare der Medien in Bezug auf 
russisches Gas und Öl. Zu Beginn die-
ser Hetzkampagne wurde noch versucht, 
dem leichtgläubigen Teil des Volkes die 
strategische Notwendigkeit dieser Sank-
tionsmaßnahmen zu erklären. In der 
nächsten Phase der Berieselung „erfuh-
ren“ wir schon, dass Russland an unserer 
Energiekrise die Schuld trägt. Zeitnah, 
meist noch in Nebensätzen kaschiert, 
wird Russland schon beschuldigt, uns das 
Gas abgedreht zu haben. 

Ganz profan möchte man da fragen, 
ob diese unglaublich flache Propaganda 
so doof ist oder mehrheitlich wieder der 
gläubige und hörige deutsche Michel?

Das kommende Wahlergebnis wird dar-
über Auskunft geben.

Für das neue Jahr wünsche ich Ihnen 
Gesundheit und weiterhin Schaffenskraft 
für „unsere“ Zeitung! Manfred Nickel

Tumbe Eitelkeit 
macht wieder 

einmal kriegsbereit!
Eitle Einbildung des Individuums als 

Massenlenkungs-Mittel-zum-Zweck: 
Mensch reimt sich in die (von Manipu-
lateuren bewusst) geschaffenen Lücken 
das früher – in anderem Kontext – Er-
lernte und dadurch Erwartete selbst rein 
(Gestaltgesetze). Wirkung: Jeder Un-
informierte denkt sich seine Wahrheit 
selbst und verteidigt dann tapfer diesen
(Irr-)Glauben (Dunning-Kruger-Er-
kenntnis). Die Reinbildungsmethoden 
seitens der internationalen Finanz-Len-
kungsoligarchen:

A) „Eindruck erwecken“ ohne zu bele-
gen (Beispiel: „Menschenwürde“, „Mei-
nungsfreiheit“)

B) „So tun als ob“ (Beispiel: „demokra-
tisch verfasster Rechtsstaat mit Gleich-
heit vor dem Gesetz“) 

C) Mittels bewusster Verkomplizierun-
gen die tatsächlichen Wirkungen einfa-
cher postulierter Behauptungen ins Ge-
genteil verkehren.

Beispiele: „Demokratie“: Einfach (für 
das Volk) postuliert: Abraham Lincoln:
„Eine Regierung des Volkes, 
durch das Volk und für das Volk“.
Wirksam wirkende Wirklichkeit:
Deutsches – von den Besatzern goutiertes 
– Grundgesetz, Art. 38: In der Wirkung 
keinerlei Rechenschaftspflicht gegenüber 
„dem Volk“ hinsichtlich der wirklichen 
Absichten und des wirksamen Tuns. 
Dazu noch die Sicherung dieser Perfi-
die durch die Opfer selbst: Grundgesetz 
Art. 20.4: In der Wirkung verteidigen 
die Sklaven tapfer ihre Sklaverei in der 
real existierenden Demokratur. (Beispiel: 
„Omas gegen rechts“)

„Freiheit“: Es sollen in einem Krieg 
ausgerechnet diejenigen mit Leib und 
Leben eine „Freiheit“ verteidigen, die 
ihre Freiheit gar nicht ist. Die Krie-
ger selbst sind exakt die – wie Goe-
the sagt – die am erbarmungswür-
digsten versklavt sind. Begründung:
Es gibt nur zwei Arten von Freiheit:

1. Die Freiheit des Geldes (die kämpft 
nicht im, sondern für Krieg).

2. Die Freiheit des Todes (die hat aus-
gekämpft).

„Friede“: Es kann schlicht keinen Frie-
den geben, der „tapfer erkämpft werden“ 
muss. Friede ist einzig, wenn Interessen-
ausgleich herrscht. Interessen gleicht man 
aber nie mit Drohungen, Erpressungen 
oder gar Waffengewalt aus. Fazit: Druck 
macht Angst, und Angst macht Stress, und 
Stress macht blöd. Und diese Blödheit 
lässt die Objektivierung der Massen zu.
Und die zum Objekt verkümmerte Mas-
se an Gutscheindemokraten glaubt wirk-
lich, dass man Frieden und Freiheit mit 
Gewalt erzwingen könne und müsse.

Johannes Bard

Noch viel schlimmer 
als gedacht

Sehr geehrter Herr Hauke
Ich wollte mich herzlichst für die Aus-

gabe Ihrer Zeitung bedanken. Sie ist heu-
te erschienen, und ich habe gleich den 
Artikel „Eine Liste des Grauens“ gelesen.

Ich respektiere und bewundere, dass 
Sie so aufrichtig darüber berichten – was 
heutzutage eine Seltenheit ist. Weiter so!

Es ist tatsächlich alles noch schlimmer, 
als man sich‘s vorgestellt hat….

Nochmals vielen Dank und schöne 
Grüße aus dem kalten Bayern

Helene Sigrüner 

Unser persönliches 
Grauen

Sehr geehrter Herr Hauke, 
vielen Dank für Ihren Artikel „Eine Lis-

te des Grauens“. Meine Familie und ich 
sind geimpft. Ich war damals überzeugt 
davon, dass ich das Richtige tue. Wir 
wollten uns und andere schützen. Ich 
hatte sehr große Angst vor Corona und 
habe die Impfung sehnsüchtig erwartet 
und war glücklich, als wir endlich dran 
waren. Beim ersten Mal ging auch alles 
gut.

Die Nebenwirkungen meines Mannes 
nach der zweiten Impfung waren aller-
dings ganz schrecklich. Er hat tagelang 
gezittert und phantasiert und hatte To-
desangst. Aber der Arzt, der uns geimpft 
hat, hat uns gesagt, dass das nichts mit 
der Impfung zu tun hat. Wir haben ihm 
damals geglaubt. Als ich nach der zwei-
ten Impfung dreimal Corona bekommen 
habe, machten wir uns Gedanken über 
die Wirkung der Impfung. Das war dann 
der Punkt, wo wir auch dachten, dass die 
Ausfallerscheinungen meines Mannes 
wahrscheinlich doch etwas mit der Imp-
fung zu tun haben könnten.

Wir sind misstrauisch geworden. Heute 
klingt es auch für mich komisch, dass wir 
damals geglaubt haben, dass die Impfung 
nebenwirkungsfrei ist. Unser Arzt und 
der Gesundheitsminister haben es uns 
damals so verkauft. Immer wieder wurde 
gesagt, dass es sich um eine Pandemie der 
Ungeimpften handelte, und wir wollten 
auf keinen Fall Corona bekommen. Das 
war unsere größte Angst.

Ich habe dann angefangen, Ihre Zei-
tung zu lesen. Ein Bekannter machte 
mich darauf aufmerksam. Ich wusste das 
ja, aber am Anfang waren Sie für mich 
einfach ein Corona-Leugner. Heute weiß 
ich, dass Sie richtig lagen. Der Artikel, 
den Sie vor Weihnachten verfasst haben, 
ist eine gewisse Genugtuung für uns und 
hat mich veranlasst, Ihnen zu schreiben. 
Es ist mir schwergefallen, aber wir hatten 
unser ganz persönliches Grauen mit die-
ser Impfung und Millionen andere auch, 
wie ich jetzt weiß. Birgit Kranz

Der Massel-Verlag aus München setzt 
dem Great Reset des Weltwirtschaftsfo-
rums ein We, ein Wir, entgegen. Die Rei-
he „�e Great WeSet“ widmet sich der 
Gegenöffentlichkeit, die sich in vielen 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens 
formiert hat. Im dritten Band stellt Eu-
gen Zentner Alternativen im Kunst- und 
Kulturbetrieb vor.

Kunst und Kultur gilt als Korrektiv 
gesellschaftlicher Fehlentwicklungen. 
Wo soziale und staatliche Institutionen 
versagen, muss ihnen pointiert und aus-
drucksstark der Spiegel vorgehalten wer-
den. Künstler und Kulturschaffende sind 
nicht bloß Unterhalter, sie sind Kom-
mentatoren der Zeit. Sie sind Mitgestal-
ter, Rebellen, Brückenbauer und Frie-
densstifter. Von diesem Selbstverständnis 
haben sich die heutigen Künstler jedoch 
weit entfernt, zumindest diejenigen, die 
im sogenannten Mainstream Bekanntheit 
genießen. Das hat strukturelle Gründe. 
In dieser Arena kann nur überleben, wer 

nicht aufbegehrt, wer der Regierungspo-
litik treu bleibt und sich zur herrschen-
den Ideologie bekennt. Eine Abweichung 
reicht mittlerweile aus, um aus dem 
Rampenlicht verdrängt zu werden. Das 
Stichwort lautet „Cancel Culture“.

Seit der Corona-Politik grassiert sie in 
einem zunehmend höheren Tempo. Für 
Kunst und Kultur ist das fatal. Doch es 
gibt auch eine gute Nachricht: Einige 
Künstler lassen sich nicht einschüchtern. 
Sie machen das, was man von ihnen er-

wartet. Sie passen sich nicht an, sie üben 
Kritik an den Missständen und erheben 
ihre Stimme, so laut, dass sie in der Öf-
fentlichkeit trotz Cancel Culture nach-
hallt.

In den letzten vier Jahren hat sich eine 
pulsierende Kulturszene herausgebildet. 
Der Journalist Eugen Zentner stellt sie 
in seinem Buch vor. Entlang der Berei-
che Kabarett, Musik, Kunst und Lite-
ratur zeigt er mit teilweise prägnanten 
Werkanalysen, welche �emen diese 
mutigen Künstler beschäftigen, welche 
Ausdrucksformen sie wählen und was sie 
antreibt. Es ist eine erbauliche Bestands-
aufnahme, eine fulminante Einführung 
in einen Bereich der außerparlamenta-
rischen Opposition, in dem die Akteure 
Gegenöffentlichkeit mit den Mitteln der 
Kunst betreiben.
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Stets die gleichen Täter:
Das Framing wird immer verrückter

Von Michael Hauke
Nachdem in vielen Bezirken Berlins in 

der Silvesternacht bürgerkriegsähnliche 
Zustände herrschten, hieß es am nächsten 
Morgen von Politik und Medien, es sei in 
der Hauptstadt „weitgehend friedlich“ zu-
gegangen. Jeder, der willens ist, sich selbst 
zu informieren, konnte sehen, was wirk-
lich los war. Raketen fliegen grundsätzlich 
waagerecht. Es wird auf alles geschossen, 
was sich bewegt, am liebsten auf Rettungs-
kräfte. Andere Deutsche sind nicht mehr 
auf der Straße. Die Feuerwehrmänner und 
Sanitäter werden mit Notrufen gezielt in 
Hinterhalte gelockt, um sie dann mit Böl-
lern und Raketen zu attackieren.

Atallah Younes, ein arabischer Influen-
cer mit über 310.000 Followern hat sich 
dabei gefilmt, wie er eine Rakete in eine 
Neuköllner Wohnung schießt, natürlich 
richtig männlich direkt aus der Hand: sie 
explodierte im Kinderzimmer einer deut-
schen Familie. Anschließend hat er seine 
Heldentat bei Instagram hochgeladen. 
Offensichtlich weiß er, dass er in diesem 
Land nichts zu befürchten hat, denn das 
vorher festgelegte Narrativ lautet: „Die 
Silvesternacht war friedlich.“ 

Solche Bilder waren noch vor wenigen 
Jahren unvorstellbar: es brennt überall – 
in Schöneberg und Tegel werden feierlich 
Kugelbomben gezündet. 32 Wohnungen 
waren danach unbewohnbar, Dutzende 
Autos zerstört. Wie es zu dem giganti-
schen Wasserrohrbruch im Wedding kam, 
ist „unklar“. Schön, wie bunt und fried-
lich die Menschen in Berlin feiern. Ein 
Festival der Vielfalt!

Und hier liegt der Hase im Pfeffer: 

weil inzwischen jeder weiß, von welcher 
Gruppe die Gefahr ausgeht – egal ob zu 
Silvester oder auf Weihnachtsmärkten 
–, muss es am nächsten Tag heißen, dass 
alles ruhig war. Dass einige wenige über 
die Stränge geschlagen haben, na gut, 
kann ja mal vorkommen, aber alles halb 
so wild... Es ist dasselbe Muster wie bei 
den massenhaften sexuellen Übergriffen 
zum Jahreswechsel 2015/16, als auf der 
Kölner Domplatte Tausende Araber zu-
sammenkamen, um gemeinsam Frauen 
zu missbrauchen und zu berauben. Auch 
da hieß es am Neujahrstag, es wäre eine 
ruhige Silvesternacht gewesen. Die Ober-
bürgermeisterin gab dann den Frauen die 
Schuld: „Einfach eine Armlänge Abstand 
halten!“

Die aktuellen Silvesterbilder zeigen, wie 
dem Land die Migration im wahrsten 
Sinne des Wortes um die Ohren fliegt. 
Aber das darf nicht sein. Die Gefahr geht 
in diesem Land ausschließlich von rechts 
aus. Gemeint sind damit diejenigen, die 
die Grenzen sichern und Straf- sowie Ge-
walttäter abschieben wollen.

Um das Narrativ gegen alle Wirklichkeit 
aufrecht zu erhalten, läuft es immer gleich 
ab. Nach Messermorden und Anschlä-
gen, egal ob in Mannheim, in Solingen, 
in Bad Oeynhausen, auf dem Magdebur-
ger Weihnachtsmarkt oder sonst wo, am 
nächsten Tag gibt es eine „Demo gegen 
rechts“.

Medien und Politik beharren stets da-
rauf, dass die Morde und Anschläge nicht 
instrumentalisiert werden dürfen. Was 
heißt das? Dass keine Konsequenzen gezo-
gen werden dürfen und erst recht nicht an 
der heiligen Zuwanderung gezweifelt wer-
den darf. Deswegen ist der Täter immer 
ein „Mann“. Deswegen ist es das „Mes-
ser“, der „Böller“, der Menschen verletzt 
oder umbringt – niemals der Migrant.

Die SPD-Vorsitzende Saskia Esken war 
nach dem Anschlag von Solingen (drei 
Tote, acht Schwerverletzte) so ehrlich zu 
sagen, dass man „daraus nicht allzu viel 
lernen kann“. Es müsste „will“ heißen, 
nicht „kann“.

„Was die Flüchtlinge zu uns bringen, ist 
wertvoller als Gold!“ Dieser Satz von Mar-
tin Schulz, dem SPD-Kanzlerkandidaten 

von 2017 ist nach wie vor das Mantra der 
deutschen Politik und der „Qualitätsme-
dien“.

Keiner der Mörder des vergangenen Jah-
res, der nicht ausreisepflichtig war, auch 
der Attentäter von Magdeburg. Jeder von 
ihnen hätte abgeschoben werden müs-
sen – alle durften bleiben, im Namen der 
Vielfalt.

Der Massenmörder vom Weihnachts-
markt, Taleb Al Abdulmohsen, konnte 
immer wieder mit Anschlägen drohen, so-
gar auf dem X-Account von Innenminis-
terin Faeser. Unfassbar! Auch der Geheim-
dienst seines Heimatlandes Saudi-Arabien 
warnte die deutschen Behörden vor Taleb 
Al Abdulmosen – insgesamt dreimal. Er 
wurde trotzdem nicht beobachtet oder gar 
behelligt. Von ihm geht in der Ideologie 
unseres Staates und der Leute, die ihn sich 
zur Beute gemacht haben, keine Gefahr 
aus. Er gehört zur Gruppe der Guten.

Anders sieht das aus, wenn man Vize-
kanzler Habeck einen „Schwachkopf“ 
oder Ministerpräsidentin Schwesig eine 
„Märchenerzählerin“ nennt. Von der 
Kritik an den Corona-Maßnahmen wol-
len wir hier gar nicht reden. Dann rückt 
das SEK an und greift zum neuen Mittel 
der Bürger-Erziehung, der Hausdurchsu-
chung, bei der alles beschlagnahmt wird, 
was zur Aufklärung der „Tat“ beitragen 
könnte. Der Mann, der Schwesig eine 
„Märchenerzählerin“ nannte, musste 30 
Tage in Haft. 

Nicht einmal vor Kindern macht die 
staatliche Einschüchterung Halt. In Er-
innerung ist das 16-jährige Mädchen aus 
Meck-Pomm, das im vergangenen Früh-
jahr von der Polizei aus dem Unterricht 
geholt wurde, weil es ein Schlumpf-Video 
teilte, das für die AfD Werbung machte 
und – das war ausschlaggebend – weil die 
Schülerin  auf TikTok gesagt hatte, dass 
„Deutschland nicht nur ein Ort auf der 
Landkarte sei, sondern Heimat“. Da ist 
auch der 14-jährige Junge aus Franken, 
dessen Familie am Morgen des Nikolaus-
tages (!) mit einer Hausdurchsuchung 
terrorisiert wurde, nachdem er „Alles für 
Deutschland“ unter ein Habeck-Video 
geschrieben hatte. 

Ein Staat, der „Alles für Deutschland“ 

unter Strafte stellt, aber „Deutschland 
verrecke“ toleriert und sogar goutiert, 
indem Politiker hinter solchen Bannern 
herlaufen, hat ein systemisches Problem 
mit sich selbst – und ein noch größeres 
mit seinen Bürgern. Da von jenen aber 
erwartet wird, dass sie bei der Wahl mit 
ihrem Kreuzchen wie immer alles, was in 
diesem Land passiert, abnicken, wird das 
Framing (auf Deutsch: Einordnung eines 
Sachverhalts in das bestehende Narrativ) 
immer verrückter. 

Die ARD begleitete die Polizei dabei, 
wie sie das Messerverbot auf Weihnachts-
märkten durchsetzte. Kontrolliert wurden 
Paare, die gerade etwas essen wollten (viel-
leicht sogar mit Messer und Gabel?) und 
ältere Damen am Glühweinstand. Ein 
Schweizer Taschenmesser einer Rentnerin 
wurde öffentlichkeitswirksam beschlag-
nahmt. Mit solchen Aktionen wird der 
Bürger verhöhnt. Polizei und Fernsehen 
wollen den Menschen allen Ernstes er-
klären, dass diese Menschen die Gefähr-
der seien. Dazu passt, dass Moderatorin 
Dunya Hayali den Vogel abschoss, indem 
sie den Zuschauern des „heute-journals“ 
am 23. Dezember zum Massenmord von 
Magdeburg erklärte: „Der Täter ist, Stand 
heute, AfD-Sympathisant!“ Dass eine 
Gruppe von Syrern in direkter Tatortnähe 
die Terrorfahrt mit fünf Toten bejubelte, 
ließ das „heute-journal“ unter den Tisch 
fallen. Es wird immer verrückter, aber das 
Narrativ muss stehen: Die größte Gefahr 
geht von rechts aus! Wenn dem so wäre, 
warum müssen dann Weihnachtsmärkte 
und nicht Moscheen geschützt werden?

Ob man an die alltägliche Gewalt gegen 
Frauen oder Schulkinder denkt, ob man 
die Bilder vom Straßenkrieg zu Silvester 
sieht, ob man die Messermorde oder das 
Weihnachtsmarkt-Attentat nimmt; es ist 
eine Brutalität, ein Hass und eine Men-
schenverachtung nach Deutschland im-
portiert worden, die vor 2015 nicht vor-
stellbar waren. Der Kampf gilt aber nicht 
diesen widerlichen Zuständen, sondern 
denen, die sie kritisieren und rückgängig 
machen möchten.

Schreiben Sie uns gern Ihre Meinung zu diesem 
Meinungsbeitrag an: info@hauke-verlag.de 

(Veröffentlichung in der kommenden Ausgabe)

Ich engagiere mich jetzt! „Aktion Jahresauftrag 2025“
Sie sind Unternehmer und möchten, dass es weiter unabhängige Zeitungen gibt? Ein Appell.

Im Grunde wissen die Unternehmer 
am besten, wie sich unser Land verändert 
hat. Insbesondere in den vergangenen 
zehn Jahren ist die Regulierung immer 
schlimmer geworden, in vielen Fällen ist 
es eine regelrechte Drangsalierung gewor-
den. Der Staat macht es den Klein- und 
Mittelständischen Unternehmen immer 
schwerer. Sie werden nicht gefördert, 
sondern immer stärker behindert. 

Viele Firmeninhaber sind vorsichtig 
und denken, sie könnten noch mehr 
verlieren, wenn sie ihre Meinung nicht 
nur hinter vorgehaltener Hand, sondern 
öffentlich sagen. Dabei ist das Gegenteil 
richtig: je stärker die Menschen kuschen, 

desto schlimmer wird es und desto mehr 
verlieren sie am Ende. Corona war dafür 
ein Paradebeispiel. Obwohl viele Firmen 
durch die zerstörerischen Maßnahmen 
und die endlosen Lockdowns in größte 
Schwierigkeiten kamen, haben nur we-
nige aufgemuckt. Sie hatten Angst, noch 
mehr zu verlieren – und haben am Ende 
alles verloren, weil sie eben nicht aufge-
standen sind.

Es ist immer wieder dasselbe Spiel. Der 
Hauke-Verlag hat es von Anfang nicht 
mitgespielt und hat gegen all das ange-
schrieben. Wir haben dadurch fast alle 
öffentlichen Aufträge verloren und wurde 
immer wieder Opfer von Boykott-Aufru-

fen, die aus allen möglichen Richtungen 
kamen, sogar von staatlichen Institutio-
nen. Wir haben allem widerstanden und 
sind am Schluss bestätigt worden. In al-
lem, wirklich in allem, was der Hauke-
Verlag berichtet hat, hat er Recht behal-
ten. Hat sich jemand von den damaligen 
Denunzianten jemals bei uns entschul-
digt? Natürlich nicht.

Aber es ist an der Zeit, dass diejenigen, 
die sich Ausgabe für Ausgabe freuen, dass 
es uns gibt und jubeln, dass wenigstens 
eine Zeitung dagegenhält, uns auch in 
unserem Kerngeschäft unterstützen. Wir 
sind ein Anzeigenblattverlag, der sich 
ausschließlich durch Werbung finanziert. 

Dieser Aufruf gilt den Betrieben in un-
serer Region. Engagieren Sie sich für die 
Meinungsfreiheit! Treten Sie hervor und 
zeigen Sie Gesicht. Schalten Sie Ihre Wer-
bung ganz bewusst beim Hauke-Verlag 
und zeigen Sie den Menschen, dass Ihr 
Unternehmen den ganzen woken Unfug 
nicht mitmacht – und dass Sie selbst ent-
scheiden, wo Sie werben.

Nebenbei helfen Sie uns, weitermachen 
zu können. Schreiben Sie uns unter dem 
Betreff „Jahresauftrag 2025“ eine E-Mail 
an info@hauke-verlag.de oder rufen Sie 
uns an unter: 03361-57179. Ein Verlags-
mitarbeiter wird dann Kontakt mit Ihnen 
aufnehmen. Wir freuen uns auf Sie!
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A nf rag en p er m ail      hinz_ robert @ y ahoo. d e

• E rd bau arbeit en f ü r E in- u nd  M ehrf am il ienhä u s er
• B od enau s hu b od er -A bt rag  eins chl .  E nt s org u ng  

z. B .  f ü r B au g ru ben,  P ool s  od er T eiche
• B od en,  M u t t erbod en,  Kies ,  R ecy cl ing  u nd  and ere 

B au m at erial ien l ief ern u nd  einbring en
• G ehweg ü berf ahrt en,  B au s t raß en u nd  Krans t el l p l ä t ze

R obert H inz
1556 6  S chö neiche bei B erlin
www. hinz- erd bau . d e

Tel.: 030/ 6  4 9   8 7  71
Fax: 030/ 6 4  38  9 8  51
Funktel.: 0172/ 9 8 9   18  6 2

24/7-Blumenautomat neben dem Geschäft

August-Bebel-Str. 29 | 15569 Woltersdorf
Tel: 03362-5129 | kerstin-blumen@gmx.de

Ö� nungszeiten
Mo-Fr 8-18 Uhr | Sa 8-12 Uhr

KA 02/25 erscheint am 22.01.25. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist 

am 16.01.25, 12 Uhr.

IHK-Webinarwoche

►  Themen einzeln buchbar
►  Online 
►  Kostenfrei

13. bis 17. Januar 2025

MEHR WISSEN.

Mit der IHK.

Fünf Tage - 20 Themen

Informationen und Anmeldung unter: http://ihk-obb.de/webinarwoche
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